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unserem militärischen v. W.-Mitarbeiter

Die britisch - kanadische Heeresgruppe

y seit Wochenin den Angriffskämpfen
der Scheldemündung und in Nordbra-

tant gefesselt . Die Masse der 1 . amerika-
uischen Armee ist mit etwa einem
patzend Divisionen, darunter einem Drit-
|(1Panzerdivisionen, im rund 100 Kilo
efer breiten Abschnitt von Aachen stär¬

ker engagiert , als ihrem Führer Hodge
echt sein wird . Die 7 . USA - Armee
mSüden der Westfront bemüht sich seit
Wochen um die Zugänge zu den Vogesen
dderen westlichen Vorhöhen. Nur die
USA-Armee P a 11 o n s hatte sich die

fetzten drei Wochen kaum von der Stelle
gerührt.

Dafür war sie im September — nach
Festlaufen ihres Bewegungsfeldzuges —
and bis in die Mitte des Oktober nicht
nir Ruhe gekommen . Über die Ebene von
Terdun konnte diese Feindgruppe noch
segen die Westfront der Festung Metz
Vorkommen . Hier wurde sie jedoch —
vor allem durch den entschlossenen Ein¬
satz der dort garnisonierenden Waffen-
;chulen—zu Boden gezwungen und zum
Stellungskrieg verurteilt . Sie machte seit¬
deman der Peripherie der Festung stän¬
digeAnstrengungen, sich an und in den
eigentlichen Festungsbereich heranzuar¬
beiten. Doch war die Infanterie Pattons
am wenigsten geeignet, hier zu Erfolgen
mkommen. Sie zeigte sich recht feuer-
empfindlich , eine militärische Untugend,
diesich gerade im Kampf gegen befestigte
Stellungen rächen muß.Diese Armee hatte
eilen verhältnismäßig leichten Weg nach
Avranches hinter sich. Die Träger der
schweren Kämpfe nach der Landung wa¬
ren die britischen, kanadischen und ame¬
rikanischen Divisionen der anderen Ar¬
meen gewesen. Die 3. amerikanische
Armee hatte solange in Bereitschaft ge¬
standen. Sie war also nicht frontbewähft-
GrolleErfahrungenmochte sie auf ihrem
Vormarsch auch kaum gesammelt haben.
WasKrieg ist , erfuhr sie erst im Kampf¬
raum Metz. Sie beugte sich ihm. In ört¬
lichen Gefechten mit dem deutschen
Brückenkopfverbrauchte sie Teilkräfte,
aas denen der Festungsbezirk völlig in¬
takt hervorging.

Doch kann Eisenhower  auf das Ge¬
fleht der Armee Patton auf die Dauer
nicht verzichten. Daß südlich Metz ge¬
wisse offensive Vorbereitungen vor sich
[fingen, war an dieser Stelle wiederholt,
ssagt worden. Es war auch angedeutet
orden, daß sieb Patton auf Kosten der
Machbarten7. Armee verstärkte , wo-
[esen dieser Armee französische Kräfte
iberwiesenwurden. Die Erfahrungen mit
«r Festung Metz im September und Ok-
™er schreckten offenbar vor einem
fcekten Angriff gegen diesen Brücken¬
kopfab. Dagegenschien sich Eisenhowers
Mabvon einem Engagement südlich von

mehr zu versprechen. Auch hier
™ue sich der Gegner in der ersten
Oktoberhälfte verschiedentlich offensiv
■würdet. Nomeny war damals als Ge-
fechstsort genannt worden. Der kleine
laß Seille war zwischen den Kampflinien
Sengeblieben. Der Rhein-Marne-Kanal
«dete meist die .Südbegrenzung der tak-
aschen Gefechte.

^un ist diese 3. amerikanische Armee
wischen Pont a Mouson und Chateau,Sa-

„ ®s (Salzburgen) zum Großangriff ange-
l’Wn. Die Angriffsfront mißt mehr als

Verfüg1“18:?' Kilometer Ausdehnung. Ihre Lage ent-
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Stoß gilt zunächst dem Lothringer
ic®en, zielt jedoch auch auf das Saar-
ae&en. Was die Armee Patton bisher in
le neue Schlacht geworfen hat , dürfte
tnm die Masse der Armee darstellen . Die

rannte Angriffsausdehnungim Südosten
a den Rhein-Marne-Kanal angelehnt,
Pncht zunächst auch nicht für ernstlich
D®einte Fernziele wie etwa das Saar-
j !®en' Vor dem Feinde lag zunächst die? e>die er überschreiten konnte. Dann
.rauhte schlagartigdie völlig vorberei-
'ye,Abwehr ein, die dem Gegner größte. »« te beibrachte. Die Amerikaner sindtystei
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ematiker in ihrer Kriegführung.Darum
?patton au di zunächst nur einen Teil

i Ler  verfügbarenKampfkraft eingesetzt
,• -■e.n-Er weiß, wie schwierig und lang-
iifjflerig es  j ŝ deutsche Stellungsabschnitte

i^ fkien. Er rechnet selbst mit großen
k«Wien. Um einen Angriff unter solchen
Li"UT,d Gegenwirkungen aufrechtzuer-
j. eJ ' nraucht man einen ständig fließen-
j , Wrom von Reserven. Auf diese Vor-

swirtsdiaft mag es zurückzuführen sein,
pi" 11 dieser neue Angriff in seiner ersten
taj6î ^ t die Masse einer ganzen Armee,

üürn erst Teile angetreten findet,
injfr Pefner  verlegte den Angriffsbeginn
fH.,e hühen Morgenstunden, weil er den
m *ühßl als Ergänzung und Entlastung
j .es Nebelsdiießens ajisnutzen wollte.

vorher festgestellten Artillene-
„il'Wungen ließen auf- trommelfeuer-
>ij., Eröffnung schließen, die dann auch

Wenn der Gegner
,l»durch Aussparung der Metzer Be-
Wrgen leichteresSpiel zu haben, wird

bald die Feststellung machen

müssen, daß im Angriffsraume zwischen
Mosel und Rhein-Marne-Kanal die letzten
Wochenäußerst ausgewertet wurden, in-
ihnen wertvolle Tiefenverteidigung ent¬
stand, die niederzukämpfen sehr schwersein wird.

Eh®ersten Kämpfe haben sich schnellzn
Heftigkeit, gesteigert. Das wird bis zum
überschreiten der Kulminationskraft die¬
ser Offensive so bleiben. Jeder Angriff
überschreitet einmal seinen Höhepunkt
und schwächtsich dann ab. Es wird die
Aufgabe der Verteidigung im Lothringer
Raume sein, diesen Termin so frühzeitig
herbeizuführen, daß der Feind keine Ge¬
legenheit hat, seinen operativen Zielen
schnell nah zu kommen. Am rechten Flü¬
gel seiner neuen Offensive bekam der
Feind südlich und südöstlich Chateau Sa-
lins schon zu spüren, daß die Verteidigung
sich keine Gelegenheit entgehen läßt, in
eigenen Vorstößen örtliche Vorteile zu ge¬
winnen, wie es soeben am Rande des
Parroywaldes, der das Schlachtfeld ab¬
grenzt, mit Niederkämpfen einer amerika¬

nischen Bunkerlinie geschah. Mit solchen
kleinen und größeren Überraschungen
muß Patton im weiteren Verlauf seines
Angriffes ebenso rechnen wie mit opera¬
tiven Gegenmaßnahmen.

Aktion größten Sills?
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
bm. Berlin, 5. Nov. Der Großangriff der

3. nordamerikanischen Armee hat den
Schwerpunkt der Schlacht um Deutsch¬
land in den Westraum verlagert, zumal im
Augenblick von den Fronten des Ostens
nur örtliche Kampfhandlungen ohne stra¬
tegische Reichweite gemeldet werden. Die
endgültige Beurteilung des nordamerika-
nisenen Großangriffsund seine Zielsetzun¬
gen ist im Augenblicknoch nicht möglich,
da noch nicht zu übersehen ist, ob  die
Amerikaner durch ihre Operation ledig¬
lich die eigentliche Ausgangsposition für
die geplante Großoffensivegewinnen wol¬
len oder aber ob dieser Angriff den Auf¬
takt zu einer Reihe von Offensivunter¬

nehmungen bildet, die zeitlich und strate¬
gisch zu einer einheitlichen Aktion großen
Stils koordiniert sein würden. Verschie¬
dene Beobachtungen sprechen dafür, daß
die Nordamerikaner mehr als nur eine
Ausgangspositionzu weiteren Operationen
gewinnen wollen. Beiderseits von D i e -
denhofen  erfolgten nordamerikanische
Erkundungsvorstöße, die im Zusammen¬
hang mit dem Großangriff zwischen Pont
a Mousson und Chateau Salins stehen
können. Auch im Raum von Aach  e,n
zeigen sich zunehmende Andeutungen
nordamerikanischer Angriffsvorbereitun¬
gen. Der Gegner begann hier, die deut¬
schen Stellungen mit Nebelgranaten zu
beschießen. Erst in den nächsten Tagen
wird sich zeigen, ob Eisenhowerhier einen
zweiten Schwerpunkt zu bilden beabsich¬
tigt. Die gleiche abwartende Haltung ver¬
langt das Kampfbild in Holland, wo im
Raum von Nimwegen  britische Panzer¬
bereitstellungen zu beobachten sind. Der
Gegner hat hier weiterhin starke Schlacht¬
fliegerverbände eingesetzt

Rooseveli brauch ! Stimmvieh nicht mehr
Der Mann des neuamerikanischen Imperialismus — Sidney Hillmans Wahlmacher -Rolle

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Rn. Berlin, 9. Nov. Natürlich beherrscht

ein Ereignis wie die dritte Wiederwahl
Roosevelts zum Präsidenten der USA das
öffentlicheInteresse, besonders in den an¬
gelsächsischen, aber auch in den neutralen
Ländern in hohem Maße. Auch der Kreml
zeigt sich erfreut , was bei der Einstellung
Roosevelts nicht wunder nimmt. Aber die
Spannung, mit der man das Ergebnis die¬
ser Wahlen erwartet , ist auch ein routine¬
mäßiger Vorgang. Andererseits fehlt der
Wiederwahl jeder sensationelle Beige¬
schmack, denn mit dem Erfolg Roosevelts
wurde allgemein ziemlich fest gerechnet.
So ist diese Wahl eigentlich bemerkens¬
wert nur durch die Tatsache, daß sie an
der bisherigen Lage nichts wesentlichesän¬
dert. Einige Persönlichkeiten, die bisher
häufiger genannt wurden, werden nach
den gleichzeitig erfolgten Kongreß-Neu¬
wahlen vermutlich aus der politischen Be¬
richterstattung verschwinden, wie etwa
die Abgeordneten Hamilton Fish, und
Nye, andere neue werden hinzukommen
und eine größere Rolle spielen, wie etwa
Sidney Hillman,  der eigentliche Wahl¬
macher Roosevelts. Aber das Gesamtbild
bleibt davon unberührt.

Ein deutscher Pressevertreter , der viele
Jahre in den Vereinigten Staaten gearbei¬
tet hat und die dortigen Verhältnisse gut
kennt, macht in der neuesten Nummer des
„Reih“ einige interessante Mitieilungen
über die Person Hillmans und seine Me¬
thoden. Sidney Hillman ist ein aus Lett¬

land eigewanderter Jude, einst Zuschnei¬
der in einer Chikagoer Konfektionsfirma,
dann Gewerkschaftspräsident der Ver¬
einigten Schneiderarbeiter, nach 1933
mehrfach Arbeitskommissar in Roosevelt-
schen New Deal-Ämtern. Er ist im allge¬
meinen wenig beliebt, hat infolgedessen
mehrfachhohe Ämter aufgeben müssen,
aber — und das ist das Entscheidende—
Rooseveltschätzt ihn außerordentlich. Seit
etwa einem Jahr war er wieder an der
Arbeit für den Präsidenten und dabei
hat er eine Art politischer Erfindung ge¬
macht, die Roosevelt sehr zustatten ge¬
kommen ist. Er hat das politischeAktions¬
komitee (P. A. C.) gegründet, sozusagen
einen politisch-propagandistischen Stoß¬
trupp der großen Gewerkschaftsdachor¬
ganisation C. J. O. Dieses Komitee hat
Hillman zwar als „unparteilich“ bezeich¬
net, vom Kongreß konnte ihm auch mit
dieser Gründung keinerlei Gesetzwidrig¬
keit nachgewiesenwerden, aber er hat das
P. A. C. eben doch nur für Rooseveltein¬
gesetzt, und alle Berichte aus den Ver¬
einigten Staaten stimmen darin überein,
daß das mit großemErfolg geschehenist.

Die Soldatenstimmen sind in dem bis¬
herigen Ergebnis nicht enthalten. Aber
auch sie werden keine wesentlicheKorrek¬
tur bringen, denn man muß sich vergegen¬
wärtigen, daß Roosevelt jetzt seit elf
Jahren Präsident der USA ist und daß die
meisten der amerikanischen Soldaten seit
ihrer späteren Kindheit keinen anderen
Präsidenten als eben Roosevelt kennen.

Englische Äußerungen über V 2
„Fliegende Telegraphen Stange mit Feuerschweif “

Drahtbericht unseres Vertreters
hw. Stockholm, 9. Nov. „Fliegende Bom¬

ben kamen auch in dieser Nacht nach
Südengland herein und verursachten Sach¬
schäden und PersonenverInste“. Diese la¬
konische Mitteilung am Ende des gesen¬
deten Nachrichtendienstes war das ein¬
zige, was die Engländer Donnerstag
morgen zum Einsatz von V 1 und V 2 ver¬
lauten ließen. Vorher wurde immerhin
ausführlich über die Angaben des deut¬
schen Wehrmachtberichtes referiert und
hinzugefügt: Nach Mitteilungen aus einem
neutralen Lande „handle es sich um ein
neuartiges Geschoß“. Weiter nichts, kein
Dementierversuch, kein Ansatz — etwa
wie seinerzeit bei Beginn der V-l -Bombar-
dements —, die neue deutsche Waffe
lächerlich zu machen. Die amerikanische
Associated Press zitiert, aus London da¬
tiert , die Wehrmachtangaben über den
Einsatz von V 2 und zitiert außerdem aus
neutralen Quellen Mutmaßungenüber den
Charakter der neuen Waffe. Eine andere
USA-Meldung aus London besagt, daß die
dortigen Abendblätter vom Mittwoch das
deutsche Kommunique ohne Kommentar
Wiedergaben und stellenweise Beschrei¬
bungen über den mutmaßlichen Charakter
der Waffe veröffentlichten, und zwar
unter Berufung auf neutrale Quellen und
ohne Bezugnahme auf die bereits gewon¬
nenen peinlichen Erfahrnugen im Lon¬
doner Raum selbst.

Später hat sich dann das englische
Reuterbüroveranlaßt gesehen, eine Mel¬
dung überV 2 zu veröffentlichen. Danach
ist V 2 eine gewaltigeStange, von der man
sage, daß sie einen Sprengstoff besitze, der
etwa eine Tonne Sprengstoff enthalte.
Reuter schreibt dem neuen deutschen
Ferngeschoß eine Reichweite bis zu 600 km
zu und glaubt, das Geschoß mit einer lan¬
gen, ziemlich starken Rakete, die ein
Schwanzsteuerwie gewöhnliche Bomben
besitze, vergleichen zu können. Diese Ra¬
kete sei bis zn 16 Meter lang und gleiche

einer „fliegenden Telegraphenstange“, die
einen Feuerschweif hinter sich herzieht.
Das Geschoß soll schneller als der Schall
sein, so daß es im Ziel einschlägt, ehe man
sein Nahen hören kann.

Beim Einsatz der V 1 hat es Wochen
gedauert, ehe die ersten zuverlässigenBerichte über die Wirkung der Waffe aus
England eintrafen. Dieses Mal scheint das
Schweigegebotnoch schärfer zu sein, und
zwar besonders für die ausländischen Be¬
richterstatter . Man hat sogar versucht,
durch mehr oder weniger geschickteTar¬
nung den Einsatz der V 2 zu vertuschen
und hat sich dabei folgenden Tricks .be¬
dient: Als die deutschen Truppen die
nordfranzösische Küste räumten, jubelte
ganz Südengland auf, nun sei es vorbei
mit den fliegenden Bomben. Wenige Tage
später kamen jedoch die Zeitungen' mit
den erstaunlichen Erklärungen, warum
trotz des Wegfalls der angeblichen Start¬
plätze der V 1 in Nordfrankreich London
weiter unter dem Feuer deutscher Ver¬
geltungswaffen liege. Vollständig ver¬
schwiegenwurde aber, daß es ich in Wirk¬
lichkeit um eine neue Waffe handelt, die
sich wesentlich von der Flügelbombe
unterscheidet, die gräuschlos ist und
wegen ihrer hohen Geschwindigkeitnicht
gesehen werden kann. Das ist für die bri¬
tische Abwehr von größter Bedeutung,
denn die V 1 konnte in ihrem Fluge be¬
obachtet werden und man konnte sie auch
hören.

Man wird also abwarten, bis die bri¬
tische Zensur, durch die Umstände ge¬
zwungen, Einzelheiten über die Wirkung
der V 2 bekanntgeben wird. Auffallend
ist schon jetzt eine Tatsache: In den letz¬
ten Tagen haben prominente britische
Militärs im Rundfunk Vorträge gehalten,
in denen sie immer wieder mit Nachdruck
unterstrichen, daß die schweren Opfer
und Strapazen, die Grofi-London Ihit-
mache, noch nicht abgeschlossen seien
und „das große Buch des Kriegseinsatzes
der Londoner Bevölkerung noch m!>:■>' h
ungeschriebenes Kapitel enthalte".

Das ist ein Moment, das sicher erheblich
mitsprechen wird. Roosevelt hat gesiegt,
über er wird damit rechnen müssen, daß
er während seiner vierten Präsident¬
schaftsperiode manchem Widerstand be¬
gegnen wird.

Aber auch das ändert nichts an den
Grundlinien, die neu bestätigt wurden:
konsequentes Zusammengehen mit Stalin
und Churchill, maximale Ausweitung des
nordamerikanischen Einflusses in der
Welt, praktische, wenn auch nicht ,propa¬
gandistische Nichtachtung der Interessen
aller kleinen und schwächeren Völker.
Das ist Roosevelts wahres Programm, an
ihm wird er eisern festhalten.

Begriffe wie Monroe-Doktrin und Atlan¬
tik-Charta werden auch in der neuen Pe¬
riode der nordamerikanischen Politik
inhaltlose Parolen bleiben, Sehr hübsch
ist in diesem Zusammenhang in einem
Londoner Kommentar von „Dagens Nyhe-
ter“ der Satz, „erst die Zukunft könne
lehren, wieviele außenpolitische Entschei¬
dungen infolge der RücksichtnahmeRoose¬
velts auf seine Wahlnotwendigkeiten auf¬
geschobenwurden.“ Natürlich bezieht sich
das vor allem auf die Haltung des Weißen
Hauses gegenüber den Millionentschechi¬
schen und italienischen Wählern in den
„Staaten“. Aus Rücksicht auf sie hat
Roosevelt manche Verschleierung seiner
wahren Haltung vorgenommen.

Rooseveltwar und ist der ausgeprägteste
Vertreter des neuamerikanischen Impe¬
rialismus. Gerade deshalb dürfte die Mehr¬
zahl der amerikanischen Stimmenfür ihn
abgegeben sein. Die Enttäuschungen wer¬
den aber nicht ansbleiben. Wie Roosevelt
heute noch der Mann der Kriegskonjunk¬
tur ist, wird er eines Tages der Mann der
Nachkriegsdepressionensein.

Eichenlaub verliehen
Führerhauptquartier , 9. Nov. Der Führer

verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Edu¬
ard Brunner,  Bataillonskommandeur
in einem Grenadier-Regiment, als 638. Sol¬
daten der Deutschen Wehrmacht.

Neue Waffen
Von

Hans Hertel
Von führenden Männern des Reiches

wurde wiederholt der kommende Einsatz
neuer Waffen angekündigt. Seitdem sind
auch bereits einige neue Waffen verwen¬
det worden: V i, V 2, dessen noch wesent¬
lich größere Wirkung er zunächst noch zu
verschweigen sucht, deren gewaltige Wir¬
kung auf London der Gegner jetzt all¬
mählich eingesteht, der Ein-Mann-Tor-
pedo, ein neues Sturmgeschütz und ein
neuer Panzer, daneben mehrere Nah¬
kampfmittel. Schon diese Auswahl zeigt,
daß die Neubewaffnung unserer Wehr¬
macht auf breiter Grundlage  vor
sich geht. Eine Reihe neuartiger Kampf¬
mittel ist im Entstehen. Der größte Teil
befindet sich bereits im Serienbau, andere
neue Waffen sind in der Konstruktion
fertig. Es ist selbstverständlich, daß über
diese Waffen in der Öffentlichkeit nichts
mehr gesagt wird. Zur rechten Zeit wird
unser Volk Einsatz und Erfolg der erwar¬
teten neuen Waffen aus dem OKW.-Be-
richt entnehmen, und der Feind wird
merken, daß die Ankündigung neuer Waf¬
fen alles andere als leere Versprechung
darstellte.

Um so mehr ist es notwendig, daß unser
Volk sich zum Thema neue Waffen die
richtigen Gedanken macht. Über die
Schwarzseher,  die überhaupt nicht
an den Einsatz neuer Waffen glauben,
kann man zur Tagesordnung übergehen.
Es handelt sich um die Menschen, die an
nichts glauben und an allem zweifeln, vor
allem auch au sich selbst. Den Krieg wer¬
den wir nicht mit diesen Typen gewinnen,
sondern trotzdem. Daß wir neue Waffen
bekommen, steht außer Zweifel. Jede neue
Waffe ist für sich allein ein technischer
Fortschritt, einige bedeuten eine geradezu
sensationelle Weiterentwicklungder Waf¬
fentechnik. Wie richtig diese Behauptung
ist, wird sich beim Einsatz der neuen Waf¬
fen heraussteilen. Die Pessimisten werden
durch die Tatsachen widerlegt werden.

Auf der änderen Seite' stehen die
Überoptimisten.  Sie glauben, daß
beim Einsatz neuer Waffen die Kriegsent¬
scheidung zu unseren Gunsten gewisser¬
maßen auf Kommandofallen wird. Selbst¬
verständlich werden die neuen Waffen
uns dem Sieg bedeutend näherbringen,
in der Waffe allein liegt aber niemals eine
Kriegsentscheidung, auch nicht in der
überlegenen Waffe. Wenn das der Fall
wäre, müßten die Anglo-Amerikaner die¬
sen Krieg längst gewonnen haben. Sie
hatten in den letzten Jahren stets die
Luftüberlegenheit und sind seit Beginn
der Invasion an Material und Menschen¬
zahl im Westen eindeutig stärker gewe¬
sen als wir. Trotzdem haben sie damit die
Niederwerfung des Reichesnicht erreicht.
Ebenso wenig haben das die Bolschewisten
durch die brutale Aufopferung gewaltiger
Menschenmassenunter ihrem beispiellosen
Materialeinsatz erreicht. Wenn wir nach
den Gründen für diese Tatsachen forschen,
dann finden wir sie nicht in den Waffen,
sondern bei den Menschen.

Der Herr des Schlachtfeldesist nicht die
Waffe, selbst die beste nicht, sondern der
Soldat.  Er gibt der Waffe ihre Bedeu¬
tung, durch ihn verwandelt sie sich aus
toter Materie zu einem sinnvollen Werk¬
zeug der Kriegführung. Die beste Waffe
ist wertlos ohne Soldaten, die bessere
Waffe wird abgewertet, wenn sie in den
Händen eines feigen Mannesruht, dem ein
tapferer Soldat entgegentritt. Der Tapfere
siegt selbst mit der schwächeren Waffe.
Bei gleichwertiger Bewaffnung liegt der
Sieg beim besseren Soldaten. Dieser Ge¬
dankengang beweist am besten, daß es in

General Eisenhowers Nachschubsorgen
Es fehlt immer noch an Höfe  n — Zerstörtes Eisenbahnnetz

Drahtbericht unseres Vertreters
ost. Stockholm, 9. Nov. Der heldenhafte

Abwehrkampf der deutschen Atlantik¬
stützpunkte, der den Briten und Nord¬
amerikanern die Benutzung der Kanal¬
häfen"zum größten Teil noch immer un¬
möglich macht, sowie die weitgehende Zer¬
störung des Eisenbahnnetzes im belgisch-
fronzö.sischen Raum, die nicht so sdinell
behoben werden kann, haben, wie sich aus
allen britischen und nordamerikanischen
Meldungen und Korrespondentberichten
über diesen Fragenkomplex ergibt, das
britisch-nordamerikanisme Oberkom¬
mando angesichts der brennenden Nach¬
schubsorgen gezwungen, den Nachschub
zwischen England und der Front zu einem
großen Teil auf den Luftweg zu ver¬
legen.

In welch starkem Maße dies das britisch¬
nordamerikanischePotential belastet, er¬
geben weitere britische Meldungen. Weit
über 1000 Transportflugzeuge müssen für
diese Zwecke eingesetzt werden. Diese
Flugzeuge,. die hauptsächlich vom Luft¬
transportverband der in England statio¬
nierten 9. USA-Luftflotte und vom Luft-
transportverbard der britischen Luftwaffe
gestellt werden, erfordern eine umfang¬
reiche Bodenorganisation, die insgesamt
mehr als 100 000 Mann Bodenpersonalein¬
spannt. Die Transporimaschinen—in der
Hauptsache lmrdamerikonische Douglas-

Flugzeuge —befördern in RichtungFront
vor allem Truppen, Waffen, Gerät und Sa¬
nitätsmaterial, während ihr Transport¬
raum für den Rückflug für die zahlreichen
Verwundeten der Westfront bereitgestellt
werden muß.

Briten beschießen Lazarette
Berlin, 9. Nov. Amtlich wird verlaut¬

bart : Der Kommandant des von den bri¬
tischen Truppen eingeschlossenen deut¬
schen Stützpunktes Dünkirchen hat vor
einigen Tagen gemeldet, daß die britische
Artillerie die Lazarette in . Dünkirchen
beschossenund getroffen hat, obwohl ihre
Lage dem britischen Befehlshaber genau
bezeichnet war und er zugesagt hatte, auf
die Lazarette Rücksicht zu ilehmen. Auch
nach Einlegung eines schriftlichen Pro¬
testes durch den Kommandeur von Dün¬
kirchen bei dem britischen Befehlshaber
wurde die Beschießung kurz darauf
nachts wiederholt. Militärische -Anlagen
befanden sich nicht in der Nähte des be¬
schossenen Lazarettes. Da die genaue
Lage der Lazarette in Dünkirchen den
britischen Truppen bekanntgegeben war,
kann es sich bei ihrer Beschießung nicht
um Zufallstreffer gehandelt haben.

Die Reichsregierung hat deshalb durch
das Auswärtige Amt gegen diese erneute
Völkerrechtsverletzung der Briten über
die Schutzmacht entschieden Verwahrung
eingelegt.
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erster Linie auf den Soldaten und erst in
2 weiter Linie auf die Waffen .ankommt.

Wenn wir diese grundsätzliche Erkennt¬
nis auf unsere augenblickliche Lage an¬
wenden , dann wird sie erneut bestätigt.
Unsere neuen Waffen werden schließlich
nur deshalb zum Einsatz kommen , weil
an den Fronten unsere Soldaten auflh
ohne die neuen Waffen durchhalten und
damit ihre Herstellung sichern . Zur glei¬
chen Zeit schaffen unsere Arbeiter in den
Iliistungsbetrieben dem feindlichen Bom¬
benterror zum Trotz weiter und beweisen
damit ebenfalls , daß der Mensch eine ma¬
terielle Unterlegenheit auszugleichen ver¬
mag . Auf den Mann  kommt es an ! Mit
tapferen und fleißigen Arbeitern schmie¬
den wir die neuen Waffen , tapfere Sol¬
daten erkämpfen uns den Zeitgewinn , den
wir bis zum Einsatz der neuen Waffen
benötigen.

Auch wenn neue Waffen zum Einsatz
kommen , laufen sie nicht von selbst an
die Front , schießen nicht von allein und
tun überhaupt von sich aus gar 1 nichts.
Soldaten sind nötig , um auch die neuen
Waffen zur Wirkung zu bringen . Wenn
wir uns von den neuen Waffen einen be¬
sonderen Erfolg versprechen , dann des¬
halb , weil der deutsche Soldat sich an
allen Fronten immer noch dem feindlichen
Soldaten gegenüber als überlegen erwie¬
sen hat . Soldaten , die bei schlechterer
Bewaffnung nicht ,kapitulierten , werden
mit den besseren Waffen unbedingt sie¬
gen . Deshalb dürfen wir mit Recht von
der Neubewaffnung eine Wendung des
Krieges erwarten . Aber sie kommt nicht
von allein . Wir müssen jetzt ohne über¬
legene Waffen aushalten und dann mit
den neuen Waffen noch einmal hart
kämpfen . Abkürzen können wir diesen
Kampf nur dadurch , daß jeder an seiner
Stelle fanatisch kämpft und fieberhaft
arbeitet.

Es wäre ein Verbrechen an der Krieg¬
führung , mit dem Hinweis auf die kom¬
menden neuen Waffen die persönliche
Kriegsanstrengung zu vermindern . Wenn
unser ganzes Volk so denken würde,
kämen die neuen Waffen nie zum Einsatz,
Die neuen Waffen machen unsere per¬
sönlichen Anstrengungen nicht über¬
flüssig . Im Gegenteil , nur durch unseren
restlosen Einsatz werden die nejien Waf¬
fen entstehen , nur durch persönliche Hin¬
gabe und Opfer werden sie dann ihre
höchste Wirkung erreichen . Der Sieg
kommt auch durch die neuen Waffen nicht
von selbst , wir müssen ihn mit den neuen
Waffen erkämpfen ! K'amof , Opfer , Arbeit
und neue Waffen sind die Voraussetzun¬
gen unseres Sieges.

Anziehen der Daumenschrauben für Rumänien

Wyschinski soll die Waffenstillstandsbedingungen „ kontrollieren “

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Rn . Berlin , 9. Nov . Wyschinski , erster
stellvertretender Volkskommissar des Aus¬
wärtigen Amtes der Sowjet -Union ist in
Bukarest eingetroffen . Zweck seiner Reise
„Überprüfung des Waffenstillstandsab¬
kommens mit Rumänien “ — meldet die
sowjetische Nachrichtenagentur TASS.

Wer ist VWyschinski ? Immer wieder
taucht der Name auf . In Algier , in ,Rom,
nun in Rumänien . „Von Jugend auf habe
ich mich der Kriminalistik gewidmet “, sagt
er von sich selbst . „Nur wer die Menschen
als Kriminalist betrachtet , kann sie wirk¬
lich verstehen .“ In seiner Jugend führte er
im Seminar in Kiew mit seinen Mitschü¬
lern Dostojewskis „Raskolnikow “ auf . Er
spielte den Staatsanwalt beim Scheinpro¬
zeß . Fünf Jahre später : Wyschinski ist
Generalstaatsanwalt der Sowjet -Union,
Staatsanwalt in unzähligen Scheinpro¬
zessen , oberster Henker der Sowjet -Union.
„Die Angeklagten müssen in Zukunft bes¬
ser vorbereitet im Gerichtssaal erschei¬
nen “, herrschte er einen seiner Helfers¬
helfer an , als die Aussage eines der Ange¬
klagten nicht nach seinem Wunsch ausfiel.
Etwa 6 250 Todesurteile in zehn Monaten
der Jahre 1937/38 . 1939 sit Wyschinski
stellvertretender Vorsitzender des Rates
der Volkskommissare und damit stellver¬
tretender Regierungschef.

Die Laufbahn dqß 1919 zur Kommunisti¬
schen Partei beigetretenen Rechtsanwalts
zeigt die einheitliche Linie : Bekämpfung
der „Trotzkisten und Feinde des Volkes“
bei den großen Schauprozessen der

Abwehrschlacht an der lothringischen Grenze
Säuberung im Gebiet von Kommerscheidt fortgesetzt

Australien am Rand des Hungers
ep . Stockholm , 9. Nov . „Milionen Ton¬

nen guter Ackererde werden von den Win¬
den über die graslosen Ebenen von Neu-
Südwales hinweggeweht , um weit entfernt
irgendwo im Ozean abgelagert zu werden.
Zahllose große Schaffarmen werden da¬
durch über Nacht in Wüsteneien verwan¬
delt , auf denen die Knochen tausender
von Schafen bleichen “. Diese Schilderung
der ’ Dürre in Neu -Südwales gibt ein Kor¬
respondent der „Yorkshire Post “. Als Bei¬
spiel für die ungeheuren Verwüstungen in
der australischen Landwirtschaft nennt er,
daß in Neu -Südwales die Weizenernte nur
20 Millionen Busheis gegenüber 50 Milli¬
onen im Vorjahr erreichte , so daß sie
kaum für die Ernährung Australiens aus¬
reichen dürfe . In vielen Gebieten von Vic¬
toria , Süd -Australien und Neu -Südwales
blieb die Ernte völlig aus . Die starken
trockenen Winde , die jede Feuchtigkeit
von Südost -Australien fernhielten und die
Erde stark ausgetrocknet haben , dauern
an . Der Korrespondent stellt fest , daß Au¬
straliens Export von Fleisch und Butter
nach England durch diese anhaltende
Dürre wahrscheinlich stark verknappt
werden wird . ..Dailv Mirror “ meldet aus
Svdnev sogar , die Weizenernte dürfte nur
ein Drittel , die Futterernte nur ein Achtel
der Normalmenge ausmachen , so daß man
bereits von einer drohenden Hungersnot
spreche.

Zwei amerikanische 29- Bomber erschienen am
Dtenstaenachmittag über Ost - Japan und Tokio.
Auch bei diesem Einflug warfen die feindlichen
Maschinen keine Bomben ab und verschwanden
nach Einsetzen des Abwehrfeuers wieder in süd¬
licher Richtung.

Führerhauptquartier , 9. Nov . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekant:

Die tapfere Besatzung des Brücken¬
kopfes Moerdijk vereitelte auch gestern
die fortgesetzten Versuche der gegneri¬
schen Panzerverbände , sie zu durch¬
stoßen und von der Maas abzuschneiden.
An der gesamten Front in Holland setzt
der Feind den ganzen Tag über starke
Schlachtfliegerverbände ein . — Von den
Abschnitten beiderseits Aachen wird zu¬
nehmendes feindliches Artilleriefeuer und
lebhaftes Nebelschießen gemeldet . Wie
schon am Vortage , scheiterte auch gestern
ein Angriff auf Würselen . Unsere Panzer
und Grenadiere setzten die Säuberung im
Gebiet von Kommerscheidt fort . Gegenan¬
griffe nordamerikanischer Bataillone
wurden trotz starker Unterstützung aus
der Luft verlustreich für den Gegner zu¬
rückgeschlagen und dabei erneut zahl¬
reiche Gefangene eingebracht . Eine An¬
zahl deutscher Soldaten ' wurde aus der
Gefangenschaft befreit . — Die Abwehr¬
schlacht an der lothringischen Grenze tobt
zwischen Pont a Mousson und dem Rhein-
Marne -Kanal auf einer Breite von über
50 km . Gegenüber dem entschlossenen
Widerstand unserer Stellungstruppen
konnten die nordamerikanischen Divi¬
sionen nur an einzelnen Abschnitten in
unser Hauptkampffeld eindringen , in an¬
deren , so vor allem nordöstlich Pont a
Mousson , wurden sie blutig abgewiesen,
westlich Chateau -Salins durch Gegenan¬
griffe wieder geworfen . Im Raum von
Marsal sind besonders heftige Kämpfe im
Gange . Weitere Angriffe an der oberen
Meurthe brachten dem Feind auch gestern
nur geringe örtliche Gewinne.

Das durch V 2 verstärkte Feuer auf
London wurde fortgesetzt.

Im Ostteil des Etruskischen Apennin
und im anschließenden adriatischen Front¬
abschnitt sind die Verbände der 8. eng¬
lischen Armee nach gewaltiger Feuervor¬
bereitung zu größeren Angriffen über¬
gegangen . In den Bergen nördlich Rocca ’s-
Casciane lief sich der Feind im Feuer un¬
serer Stützpunkte fest . In der Ebene von
Forli konnte er unter starker Zusammen¬
fassung seiner Kräfte unsere Front zu-
rüekdrängen und den Ron eo -Abschnitt
überschreiten . Unsere Truppen zerschlu¬
gen im' Gegenangriff den feindlichen
Brückenkopf.

Die aus Einheiten der Kriegsmarine und

Smidt - Sitzung der Witlheit zu Bremen
80 Jahre NaturwissenschaftlicherVerein

Die diesjährige Smidt -Sitzung der Witt-
beit fand , wie der Vorsteher , Prof . Dr.
Knittermeyer,  zu deren Beginn in
seiner Begrüßungsansprache betonte , in
Übereinstimmung mit dem Stellvertreten¬
den Regierenden Bürgermeister , Senator
Dr . Duckwitz,  der selbst zugegen war,
nicht in herkömmlicher feierlicher Weise
im Rathaus , sondern in Anbetracht der
Verhältnisse in schlichter Form im Klei¬
nen Glockensaal statt.

Prof . Knittermeyer fuhr fort : „Wir ge¬
denken des Mannes , der die Wittheit ge¬
stiftet hat “. Und während die Anwesenden
sich von ihren Plätzen erhoben , erinnerte
der Redner noch einmal an den verewig¬
ten SA .-Obergruppenführer und Regieren¬
den Bürgermeister Böhmcker,  der in
erster Linie Soldat des Führers und Bür¬
germeister von Bremen gewesen ist , aber
als ein Mann , der sich gab , wie er wirk¬
lich war , immer einen Blick für das Ganze
und ein feines Verständnis für kulturelle
Fragen besaß . So hat er auch das Wesent¬
liche im Auge gehabt , als er die Belange
der Wissenschaft durch Gründung der
Wittheit wahrte.

Professor Knittermeyer hob weiter her¬
vor , daß die zwanzigste Smidt -Sitzung —
die vierte im Rahmen der Wittheit — ein
Bekenntnis  zum Schicksalskampf des
Reiches ablegen solle : „Wir wollen dem
Reich nd dieser Stadt die Treue halten .
Endlich übermittelte der Redner dem Na¬
turwissenschaftlichen Verein,
der in diesem November seinen achtzig¬
sten Geburtstag begeht , und seinem Vor¬
sitzer , Landesschulrat Dr . Kurz , die herz¬
lichsten Glückwünsche der Wittheit.

Darauf ergriff Dr . Kurz  das Wort zu
seinem Festvortrag über „Naturwissen¬
schaftliche Erkenntnis und naturwissen¬
schaftliches Denken im staatlichen Le¬
ben “. Johann Smidt , so begann der Red¬
ner , ist uns in Bremen zu einem Sinnbild
wissenschaftlicher Forschung geworden,
die auf das Gemeinwohl ausgerichtet ist.
Obgleich er von Hause aus Geisteswissen¬

schaftler war , hat er vor hundert Jahren,
im Jahre 1844, den Vorsitz auf der 22. Ver¬
sammlung deutscher Naturforscher und
Ärzte in Bremen geführt.

Zu seinem eigentlichen Gegenstand
übergehend , führte Dr . Kurz in gedanken¬
reichen und immer auf das Grundsätzliche
gerichteten Darlegungen u. a. aus , daß
die Bedeutung der Naturwissenschaften
für den Staat von Dr . Goebbels  mit
den Worten anerkannt worden sei : Wenn
das deutsche Volk einmal das Verdienst
seiner Naturwissenschaftler um die deut¬
sche Rüstung kennenlernen würde , dann
werde es ihnen auf den Knien danken.
Das Dritte Reich hat die Wissenschaft
verständnisvoll gefördert , indem es 1934
die Kaiser -Wilhelm -Gesellschaften auf
das Reich übernahm . Aus deren Kreisen
stammt die Feststellung , daß Wehr¬
kraft und Wissenschaft  die stärk¬
sten Stützen des Reiches seien.

Die,Frage nach dem Wesen der Er¬
kenntnis un des Denkens der Naturwis¬
senschaftler beantwortete Dr . Kurz dahin,
daß sie das Experiment  zur Gewin¬
nung neuer Erkenntnisse benutzen . Die
Erziehung zum  naiurwisenschafilichen
Denken fällt zusammen mit der Erziehung
zum richtigen Fragen durch das Experi-

Frage soll dann die praktische
Tat folgen , die auf naturwissenschaftlichem
Gebiet der Technik übernimmt . Richtige
Fragen werden nur gestellt , wenn das
Kausalgesetz  berücksichtigt wird,
das Planck den wertvollsten Wegweiser
genannt hat , mit dem wir uns zurecht-
findten . Dr . Kurz hob weiter die Bedeu¬
tung der Grundlagenforschung
hervor : alle großen Entdeckungen verdan¬
ken wir dem Erkenntnisdrang . Diese
zweckfreie Forschung , die zunächst nur
erkennen  will , wurzelt tief im deut¬
schen Geist . Sie ist eine Lebensnotwendig¬
keit auch für den Staat.  Die Überlegen¬
heit der deutschen Luftforschung z. B.
hatte unsere militärische Überlegenheit in
der Luft zu Beginn dieses Krieges zur

Folge . So vertrauen wir auch , daß die
Überlegenheit des deutschen Geistes auf
dem Gebiet der Grundlagenforschung uns
den Krieg siegreich bestehen lassen wird.
In diesem Sinne ist die Physik eine der
starken Grundlagen unserer Wehrkraft.

Freilich gibt es auch eine fehl g e lei¬
tete  auf der Naturwissenschaft beru¬
hende Technik : Zeugen dessen sind unsere
von Terrorfliegern heimgesuchten Städte.
Hier haben wir die Folgen entarteten na¬
turwissenschaftlichen Denkens und For-
schens vor uns . An siph ist naturwissen¬
schaftliches Denken edel ; die Technik
aber steht jenseits von gut und böse . Der
Mensch soll Herr bleiben über das , was
er kann : nur der Mißbrauch der Natur¬
wissenschaft tötet . Zum Schluß seines mit
länganhaltendem Beifall aufgenommenen
Vortrags ging Dr . Kurz noch kurz auf die
heute im Mittelpunkt der naturwissen¬
schaftlichen Forschung stehenden Ver¬
suche der A,t omzertrümmerung
und der damit verbundenen Umwandlung
von Masse in Energie ein . Gelingen diese
Versuche eines Tages , so würden so ge¬
waltige Kräfte frei werden , daß alles ge¬
tan werden muß , sie nicht in falsche
Hände kommen zu lassen.

Franz Crull.

Sowjets . Henker aller , die behaupteten,
im Lande herrsche Hunger und Elend.

Und heute ? 1943 tauchte Wyschinski in
Algier auf als Vertreter des Kreml im
amerikanisch -englisch -sowjetischen Mittel¬
meerausschuß . Algier 1943: Unruhen über
Unruhen ; bolschewistische Demonstra¬
tionen ; Schüren und Wühlen unter der Be-

Das alle Rathaus in Münster
zerstört

Es wird für immer und ewig die Schande
der anglo -amerikanischen Lufthunnen
bleiben , daß sie den stolzen Prinzipal¬
markt Münsters , das herrlichste Freilicht¬
theater Deutschlands wie die Dichterin Ri¬
carda Huch diese in der Welt einzigartige
Straßenanlage einmal nannte , in Schutt
und Trümmer gelegt haben . Jetzt fiel auch
das Kronjuwel des Prinzipalmarktes , das
Alte Rathaus , den Bomben der Gangster
aus USA zum Opfer . Damit ist das Herz¬
stück des alten Münster , das stolzeste
Wahrzeichen der Gauhauptstadtpind alten
Metropole des Westfalenlandes vernichtet

Iworden . Wer kam wohl nach Münster ' und
<ringan diesem Hause , dem schönsten Aus¬
druck gotischer Baukunst des frühen Mitiel-

1 alters , vorüber , wer stand nicht voller Be¬

den die Folgen für Rumänien 'sein ? Immer¬
hin muß man sich dabei an Wyschinskis
„kriminalistische “ Einstellung erinnern,
mit der er an die Prüfung des Waffen¬
stillstandsabkommens mit Rumänien her¬
angeht sowie an seine Tätigkeit als Ober¬
staatsanwalt der Sowjet -Union , in der er
mit rücksichtsloser Brutalität seinen Wil¬
len durchzusetzen wußte und Tausende
dem Henker auslieferte.

völkerung ; Einreisen zahlreicher sowjeti¬
scher Agenten . Und nach der Ankunft Wy¬
schinskis Anerkennung der „Regierung
de Gaulles von sowjetischer Seite . Wollte
Wyschinski den Unruheherd für ein zu¬
künftiges rotes Frankreich entfachen ? Was
tat er mit seiner „kriminalistischen “ Ein¬
stellung in Algier ? Ausweitung des bol¬
schewistischen Einflusses ; Stützpunkte für
die Sowjets im Mittelmeer.

Ohne Zweifel hatte Wyschinski großen
Einfluß in Algier , aber auch im besetzten
Italien . Er unterstützte die bolschewisti¬
schen Kreise , die unter seiner indirekten
Leitung die lebhafte Agitation entfalteten,
die aller Welt bekannt ist . Torez assi¬
stierte ihm dabei von Algier aus . Die Fol¬
gen in Italien sind als Erfolg für Wy¬
schinski und seine Helfershelfer zu bu¬
chen . Der italienische Kommunistenführer
Togliatti hat bereits gegen die Regierung
Bonomi einen schärfen Abdankungsangriff
erhoben , weil das Tempo der Bolschewi-
sierung des besetzten Italiens den Kom¬
munisten zu langsam geht.

Zu langsam geht es den Bolschewisten
auch in Rumänien, , wo sich soeben eine
neue Regierung konsolidiert hat . Wy-

Verzweiflungsslimmung
in Finnland

Drahtbericht unseres Vertreters

hw . Stockholm , 9. Nov . •Über die stän¬
digen sowjetischen Willkürmafinahmen
in Finnland liefert ein Bericht von „Da¬
gens Nyheter “ von der schwedisch -finni-
schen Grenze ein plastisches Bild . Es heißt
darin : „Der Herbstregen hat die Wege in
Fimiisch -Lappland in bodenlosen Matsch
verwandelt . Alle Straßen entlang aber
zieht langsam ein . endloser Strom von
Truppen , Geschützen , Pferden , und Wagen.
Sie gehen nicht mehr in Richtung Front,
sie kommen zurück . Man kann nur völlige
Gleichgültigkeit in diesen Gesichtern
lesen , deren Augen ins Leere starren.
Alles ist unsicher ; Ungewißheit zieht sich
wie ein roter Faden durch das ganze fin¬
nische Volk von heute .“
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In

bemerkbarsowohl
len Lösung der Regie - Klcb

der politischen Lage 'im aul«age«ft
Von einer Verschärft^

gen zwischen der finnisch Mk
und der sowjetischen KoftS*

. deren 'ChÄ Uiki
Besprechungen mit der So,,.' 01v
in Helsinki,

in Moskau in die  fin nisM * fe£
zuruckgekehrt ist , bericld et Ha“<
det . Es gehe das GeriinU”ASli
neues Attentat  di « ^ i daü ■
Flugplatz von Helsinki £
wo zwei Sowjetoffiziere erscW ^
den sein sollen . Dieser ZwiJt, r ,etl fr
zu weiteren . sowjetisch!
nach einer Ander- - Hing rjpr
Innenpolitik führen , die RA Ilnnisfe
rmno *“ cnwin c?i* i ” *̂ 6 1
nuii £ sowie eine Sauber

fin
mol

per ■
gcha* 12
vorsorj
gehen-
die BJ
pen, d
daß d
schwa<
ser G£
der At
Winter

(PK ) .
Di

heben ihr'
0 E nde
Ormmont
lassen- ° ie
|ßii! Marin I

der Auffassung , daß dies
wenn Finnland eine
rem Linkscharakter‘

nur i

Fluchtartige Räumung

Die Engländer von der Insel Milos wieder Vertrieben  ilf

schinski nunmehr in Bukarest . Was wer-

des Heeres bestehende Besatzung der
Insel Milos in der Ägäis warf nach tage¬
langen harten Kämpfen den mit Unter¬
stützung eines britischen Flottenverbandes
gelandeten Feind und vertrieb ihn wieder
von der Insel.

Im Zuge unserer Bewegungen auf dem
Balkan wurde das Struiniza -Tal , wie vor¬
gesehen , geräumt . Im Abschnitt vop Apa-
tin an der Donau konnten die Bolsche¬
wisten auf dem Westufer Fuß fassen . Die
Kämpfe sind noch im Gange . — Am
Donaubrückenkopf Duna -Foeldvar , süd¬
lich Budapest und nördlich Szolnok schei¬
terten Angriffe sowjetischer Verbände.
Deutsche und  ungarische Flak und Kampf¬
flieger griffen wirkungsvoll in die Kämpfe
südöstlich der ungarischen Hauptstadt ein.

Berlin , 9. Nov . Im Rahmen der Räumung
der Ägäis verblieben auf einigen befestig¬
ten Inseln , u . a . der Insel Milos , Verbände
der Kriegsmarine und des Heeres . Seit
14 Tagen versuchten die Engländer mit
überlegenen Kräften Milos zu erobern , wie
der Wehrmaehtberidit meldet . Es wurden
jedoch alle mit Unterstützung eines briti¬
schen Flottenverbandes , begleitet von star¬
ken Luftangriffen durchgeführten Landun¬
gen auf der Insel erfolgreich bekämpft
und der Feind vertrieben.

Dieser Erfolg der Inselbesatzung fand
Anerkennung in einem Funksprudi des
Oberbefehlshabers , der Kriegsmarine,
Großadmiral Dönitz an den Inselkomman¬
danten , Korvettenkapitän der Marinear¬
tillerie Bernhard Kuhn . *

Die Engländer hatten ihre Landungen
an drei Stellen der buchtenreichen Insel
durchgeführt und schirmten sie durch
mehrere Flugzeugträger , Kreuzer und
Zerstörer ab . Die deutschen Batterien , die

dauernd unter dem außerhalbder.
fe^ Wec„ei.A1tel end,e!1, Be schufi der]
liehen Schiffsgeschütze ^ uäd «1 %*
Flachenwürfen der von denV ;?„ r ^
starteten Bomber lagen, konnW6-111,^
trotz , ihrer Ausfälle,die LandesSli' Ä;

die feindlichen SchiffsyerJänd i
wirksames Feuer nehmen. Besonder*
waren die Verluste ^ rs
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Abdrehen gezwungen saTundlÄ Ä -B(
schub für die gelandeten Truppen? • '
durch kleine Segler und Barkah
Pendelverkehr aufrechterhalten v
Durch die zähe Verteidigung ® KJ?! f
dem Feind keine Fortschritte5 so dB ielL"'j^ e,

sich zum Abbruch des UntemeS .Jp ^ ^
zwungen sah , seine ’ SteIIungen''f!;'® reHi-g’ Sp&<
artig räumte und die Insel verließ.'

Durch die zügigen Gegenangriffe unserer
Truppen nördlich der mittleren Theiß

Geständnis der jüdischen Mörder
Lord Moyne paßt e den Juden nicht
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wurde der bis in den Raum Mezoekoeveso
vorgedrungene Feind aufgefangen . An der
übrigen Front bis zum Rigaer Meerbusen
herrschte nur geringe Kampftätigkeit.

Feindliche Terrorflieger führten An¬
griffe gegen die Wohngebiete von Moers,
Homberg , Rheine sowie gegen Orte in
Mitteldeutschland . In der vergangenen
Nacht warfen britische Flugzeuge Bomben
auf Hannover . Jäger und Flakartillerie
der Luftwaffe schossen 18 feindliche Flug¬
zeuge ab.

Gruppenkommandeur Walter Nowot-
n y,  Inhaber der höchsten deutschen
Tapferkeitsauszeichnung , fand im Luft¬
kampf nach Abschuß seines Gegners den
Heldentod . Mit ihm verliert die deutsche
Luftwaffe einen ihrer erfolgreichsten
Jagdflieger , der insgesamt 258 Luftsiege
errungen hat.

Ergäneznd wird gemeldet : Unteroffizier
Becker in einer Panzerjäger -Abteilung
hat am 3. Nov . im Brückenkopf Meijel
südöstlich Helmond von 20 angreifenden
Panzern sechs abgeschossen und damit
den Angriff zum Stehen gebracht . — Bei
den Kämpfen um Goldap haben sich das
brandenburgische Grenadierregiment 121
unter Führung des Oberst Neumann und
das schlesisch -sudetendeutsche Panzer¬
regiment 31 unter Führung des mit dem
Eichenlaub zum Ritterkreuz ausgezeich¬
neten Oberst Sander durch kühnen An¬
griffsgeist hervorragend bewährt und ent¬
scheidend zur Einschließung und Vernich¬
tung des in Goldap kämpfenden Feindes
beigetragen . Oberst Sander fand an der
Spitze seines Regiments den Heldentod.

Stockholm , 9. Nov . Die Mörder des briti¬
schen Ministers für den Nahen Osten,
Lord Moyne , haben nach einer Reuter¬
meldung aus Kairo zugegeben , daß sie
besonders nach Ägypten gekommen sind,
um Lord Moyne zu ermorden . Die Atten¬
täter erklärten , sie hätten Moyne getötet,
weil er der Führer des politisdien Depar¬
tements der britischen Regierung im Mitt¬
leren Osten war und eine Politik ver¬
folgte , die gegen die jüdischen Interessen
ging . Trotz dieses erneuten Geständnisses
suchen sich die britischen Regierungskreise
weiterhin in volles Schweigen zu hüllen.
Wie Churchill schon am Dienstag wußte
auch Eden am Mittwoch , obwohl die Zei¬
tungen die Kairoer Meldungen schon ver¬
öffentlicht hatten , zu der Angelegenheit
noch nichts zu sagen . Er drückte sich um
eine Antwort mit der Ausrede herum , daß
ein ausführlicher Bericht noch nicht vor¬
liege.

Die Mitglieder der Stern-Bande,
nennt sich die Gruppe terroristischer li
nisten , die den Mord an Lord Moynea
geführt haben , scheinen durch die
mut  der britischen Regierung zu weite!
Untaten aufgestachelt zu sein. Die ai£
sehe Presse in Palästina findet es jeia
falls erstaunlich , wie wenig bisher toi  a
britischen Behörden in Ägypten undl
lästina unte ’rnommen 'wurde, um dieJn®
für den Mord an Lord Moynezu straf;:
Als seinerzeit Sir Lee Stack in Ar
mordet wurde , hatten die Briten sof:
eine brutale Strafaktion gegen dasäsu
tische Volk eingeleitet . „Wird mit zwei
lei Maß gemessen '?“; fragt die arabis
Zeitung „Falestin “. Bisher ist es nicht
mal gelungen , die Mehrzahl der Mitglfc
der Stern -Bande zu fassen.
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Hammerfest wurde evakwl

Neuer Anschlag in Ägypten
Drahtbericht unseres Vertreters

rd . Bern , 9. Nov . Ein Attentat gegen den
zwischen Kairo und Haifa verkehrenden
Eisenbahnzug folgt so schnell auf den
Mord an Lord Moyne , daß an dem inneren
Zusammenhang zwischen beiden Ver¬
brechen nicht zu zweifeln ist . Die ersten
Nachforschungen haben einwandfrei den
Sabotagecharakter erwiesen . Außerdem
fanden in den letzten Tagen kleinere At¬
tentate gegen palästinensische Eisenbah¬
nen statt . Bei dem jetzigen Anschlag gab
es vier Tote und 40 Verletzte.

wunderung vor diesem Giebel , dessen
wundervolle Formen wie gefrorene Musik
anmuteten , wer dachte bei seinem Anblick
nicht an die alten Patrizier und Hanse¬
aten , deren Selbstgefühl hier die herr¬
lichste bauliche Verkörperung gefunden
hatte!

Wir blättern in den Annalen der Ge¬
schichte , die an diesem Hause vorüberge¬
zogen ist oder gar in ihm Einkehr hielt.
1250 wurden die ersten Mauern hoch¬
gezogen . Im Jahre 1335 wurde dem alten
Baukörper die jetzige Fassade vorgelegt.
Upter , dem Bogen sprach der Städtische
Richter unter dem Beisitz des Rates und
der Schöffen Recht.

Der Westfälische Friede , der 1647 in Mün¬
ster geschlossen wurde , sah ein Gästmahl
im Rathause , an dem die Gesandten , die
bereits 1643 in sechsspännigen Karossen in
die Stadt eingefahren waren , teilnahmen.
Gerhard Terborg , der holländische Maler,
hat die Szene des Friedensschlusses in sei¬
nem bekannten Gemälde festgehalten . Be¬
rühmte Männer und Frauen weilten in
dem Rathause und ließen sidi vor allem
den Friedenssaal zeigen . Der alte Feld¬
marschall Blücher nahm vor ihm die Pa¬
rade ab , als die siegreichen Preußen Na-

Berlin , 9. Nov . Die Evakuiemu?
nördlichsten Stadt der Welt steht voi|
Abschluß . Auf die Fähre nach Hamis
fahren drei Kraftwagen . Da trittd
wegische Fährmann zu den Autos,
schwielige Schifferhand 1egt  sich a®
ersten Wagen , während er sagt:
aussteigen , man muß stehendfahre:
fehl von deutscher Wehrmacht“. Da
sich die Wagentür und heraussteigi
raloberst Rendulic , der Oberbefehl:
der deutsdien Lappland-Armee ut.1
Nordfinnland . „Na denn“, sagt er
„Befehl ist Befehl “, und läßt sich stfc
zur Insel übersetzen , auf der H
liegt . .

Der Befehl der deutschen
bezweckte , der Bevölkerung von HaiE^
fest das Schicksal der vom Bolsdiewn
überrasditen Städte zu ersparen, v
die Maßnahmen des Oberbefehls»
war der Schiffsraum für den Abtrans
der Bevölkerung sichergestelltworoen
Betriebsamkeit und Zähigkeit,dietia:
fest erstehen ließen , wird sel®n, ,
ierten fern dem Zugriff des tols® ■
sehen Terrors den Weg in die »
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Wichtiges - kurz gesngi
Amerikanische Bomber haben am .

mittag die Eisenbahnkraftwerke ^
(Schweiz ) angegriffen , wie in Bern

kanntgegeben wird . 20 ŝchwere Bom̂ “ ^
abgeworfen . Mehrere Personen
und - verletzt . Das Werk selbst tvu_
troffen , erlitt aber schwere LuftS (|idi!

Das slowakische Gesetzblatt ve i run<I
wonach die Res

der Wehrbe.'1Verfassungsgesetz,
vollmächtigt wird , während —-
schaft des Staates durch Verordnung ^

setzen , die so“» .j,

rooleon verjagt hatten . Der große Saal er¬
lebte herrliche Musikfeste . Kein Gerin-

Maßnahmen in Kraft zu 5ty c“’ znss
Gesetze vorgeschrieben sind , 1
digkeit des Parlaments fallen . um ^

Tito ist in Moskau eingetroiien,
Befehle entgegenzunehmen . tw , IU1

Der Führer der ungarischen ■J 1 m
Szalasi , hat die Aufstellung ei yorb

nalen Arbeitsorganisation nf * ^ ^ ^

gerer als Johannes Brahms spielte hier un¬
ter dem unvergeßlichen QRo Julius
Grimm.

Deutschen Ârbeitsfront ^ ^ ^ p̂ gijschen
us sk J '[XIuu 1''*’" .

gangenen Jahre rund 2000 Arbeä ^^
Nach einer Mltteüunĝ eŝ eng-

ministers Morrison im

Die Schüler der Schnitzschule Oberammergau,
aus der die weltberühmten Herrgottschnitzer
hei vorgegangen sind , arbeiten jetzt ebenfalls
im Dienst für die Kriegsversehrten : Sie fer¬
tigen in mühevoller Kleinarbeit die künstliche
Hand , die , von Prof . Sauerbruch erfunden , den
Armamputierten körperliche Arbeit ermöglicht.
Man kann mit dieser sogen . , ,Sauerbruch-
Hand “ auch wieder schreiben , tragen , sich fest-
halten usw.

ums Leb®
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In Brasilien ist geplant , Vor g Brasaia^

Bergwerken und ^ fkriken . ™̂ 1̂ verietzt.
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Die Photographin Ursula von Loewenstein , die
langjährige Mitarbeiterin von Prof . Walter
Hege , ist einem feindlichen Tiefflieger zum
Opfer gefallen , sie wurde mitten aus ihrer

Arbeit , im Auftrag des Führers gefährdete Fres¬
ken und Wandmalereien farbig aufzunehmen,
herausgerissen . Im Verlag J . Neumann in Neu¬
damm wird ihr letztes Bilderwerk „ Der See¬
adler in seiner Welt “ erscheinen , zu dem sie
auch den Text geschrieben hat . ■
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Panzerf ^ e m en * „ Feini aus Steinbunen - Mer muB  fer Gebirges sein
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nen. Besonders

per Feind ist an der Vogesenfront zu
Schanzarbeitenübergegangen , die nach
vorsorglicher Wintervorbereitung aus¬
sen . Der gegenwärtige Kampf wird um
Me Höhen geführt . Die deutschen Trup¬
pen, die diese Höhen verteidigen , wissen,
j aß’ der Besitzer der Höhen auch mit
schwachen Kräften herrschen kann . Die¬
ser Gedankebestimmt die Hartnäckigkeit
der Abwehr und die Vorbereitung für den
Winter.

ipK) Die Amerikaner von der 7. Armee
L ihren Anlauf auf die Höhen nicht
Ende geführt und den Abschnitt bei

cLnimont und Monil den Franzosen über-
kMen. die ihre Elite ins Treffen schick-

Marokkanische Gebirgsjäger , die
18' in Italien für _die Amerikaner dieien:

Snkn aus dem Feuer holen mußten,
‘ Sturmbataillon ausgesuchter Leute mit
Inszeichnungen, ein Fallsdtirmjägerregi-
‘ t Sie haben sich ein paar Kilometer
riter durchgeboxt, die Stabilität unserer

frontaber nicht erschüttern können . Wie
! Gefangenenaussagen und eigenen

Pachtungenhervorging , hat der Feind
j,« re Verluste hinnehmen müssen . Fest
ilett auf jedem Fall , daß die deutschen
Verbände abermals mit ihrem zähen Ab-
»ehrwillen, ihrer Härte und vor allem
„it ihrer hervorragenden Anpassungs-
jhfjkeü die Absichten des Gegners
duräkreuzthaben . Wir stehen in der
Jurpundischen Pforte , wir stehen auch
nördlidi— eine Front deckte hier in
kkwerem Kampf die anderen , die Rhein-
jjene kam nicht in Gefahr.

tgenommen hatten . Das
verließen , den ersten Schlägen
Berg ll d| e„Ä^ kane -r R ucht ?rtig den
Mascilineno -i * 1, fi n Sle zurü ck, sieben
l tT g -f hre ’ , zwei  Granatwerfer,
große Vnfr "tat ’ Vlei!r Handwaffen und
beutet V tS an Mumtlon  wurden er-

Indianer , Buschmänner,
Gebirgsjäger

list^ aSL mÜSSen r?ffinierte Gebirgsspezia-
bunker T l enASem’ das zei Sen die  Stein¬punker nach der ganzen Art
läge“

)j5Tal wird zum Hexenkessel
fast auf 1000/Meter Höhe windet sich
Paßstraße. Waschküchennebel hängt4p. p vuue« ginj* Palistrane. w ascnKucnennePel hangt

s Gros? *'18 m *1 * die Täler hVne in’ Nasser ^rauschen in
seiner Tn,

Stellungen
Insel verließ,

ler

r Stern-Bande,
terroristischer,1»

tief eingeschnittenen Schluchten . Am
’iiheu Nachmittag ist bereits Dämmer-

n iof 1 i .;5nde. Die Farbenpracht des Herbstes
Inseln 6! • iiimmert heute nur wie eine matte Pa-

■i' 1 a »ellskizze. Bis auf ein paar Pionierkom-
, er  wieder nj [anp0s, die das Gestein aufbrechen und

det t dei »-Kilo -Bomben in die Sprenglöcher ver¬
um? p ru1Ppei11* snken, ein paar Meldefahrer und wenige

■PlA a , '• fasorgungsfahrzeuge ist alles , was mit
eidi™a ten  i hmKrieg zu tun hat , von den dichten

gelaia ifruräldern verschluckt worden . Irgend
tschntte , so dalsP “• > j— -i-

Unternehmen»
ien der Einschläge zu , daß man

#int, das Tal sei zu einem wahren
Eeienkessel geworden . Beim Regiments-
jelecht-sstand G. endet eine Kette von Gra-
attrichtern, die sich wie Perlen aneinan-
jtneihen. Der Feind hat hier eine Zeit-
langeinsehen können und war drauf und
hat, unsere Stellungen vernichtend mit
seinenschweren Waffen zu bearbeiten.

- EinZufall führte zur Aufklärung der
m Lord Moyne ans Feindlage, und dann wurde mit einem
nn durch die Sani(« gischenZugriff aufgeräumt . Höhe X,
fierung zu weitem in Rücken unserer Hauptkampflinie noch

„sind Abschüsse der Artillerie zu hören,
(fI1ig später werfen sich steile Hänge das
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einigeHundert Meter höher als der Re-
rimentsgefechtsstandgelegen , konnte wie-

feindfreigemeldet werden.

hindkompanie hatte sich
krchgemogelt

Der Fahrer einer schweren Kompanie
hatteeines Tages die steilen Höhen er¬
stiegen, um eine B-Stelle zu erkunden . Zu
seinerÜberraschung farid er die Höhe
vomGegnerbesetzt . Weitere Erkundun -.
genergaben, daß sich eine ganze Kom-

durchgemogelt haben mußte . Die
jCistenGegenmaßnahmen blieben erfolg-
|k so daß auf weitergehende Absichten
fa Feindes geschlossen werden konnte,
lerGegnerhatte sich stark gemacht . Erst

größerer Angriff nach stärkerer Ar-
lierievorbereitung setzte uns wieder in
|;n Besitz der Höhe . Zwei Stoßgruppen
liegen von zwei Seiten bis zur Kuppe
fhatrf, verhielten oben , um die Strapazen

Anstieg zu überwinden , arbeiteten
dann an die Feindstellungen heran

M schritten' zum letzten Angriff , dem
Untersten Teil des Unternehmens , wie
st heraustellte. Denn der Feind hatte
** einer Felsmauer Steine herausge-
«dien und mit ihrer Hilfe unter Ver¬
wendung von Baumstämmen und tarnen-
-n Gezweig Steinburgen gebaut , die ihm
ISfM augezeichneten Splittersehutz ge¬
übten. Unsere Grenadiere hatten sich

-olS *!
ür den ADW*
gestellt worjköffl.r

•" d"
Teg in i

„ , . - - - ihrer An-
sagt einer von denen , die dabei

S+! if n Und nun noch einmal die eroberten
Mel langen genau untersucht hatten . Er
Blickt mit besorgter Miene in die Richtung
der Hohe , weil er weiß , daß Spähtrupp!
vor wenigen Stunden oben einen neuen
Trcimpelpfad entdeckten , an dem ein
Dindfaden als Leitschnur entlang führte.
Bo ist der Krieg hier , Indianer , Busch¬
männer und Gebirgsjäger müssen sie sein,
wobei nach den Vorbedingungen für die¬
ses Soldatensein nicht gefragt werden
kann . An jedem Tag heißt es wieder , die
Nervenbelastung des lebhaften Feind¬
feuers und der Möglichkeit des Über¬
raschtwerdens und die physische Anstren-

gewaltigen Höhenunter¬
schiede und die im Bergwald besonders
schwerwiegenden Schlechtwetterperioden
mit sich bringen , zu ertragen und trotz
allem in militärischer Beziehung unmög¬
lich Scheinendes noch möglich zu machen.

Der Tag geht ruhig zu Ende . Zwar mul?
unsere Artillerie gegen Abend noch einen
Feuerschlag auf die feindlichen Höhen
legen , doch verbietet der immer dichter¬
werdende nasse Nebel beobachtetes Schie¬
ßen Und damit eine stärkere Aktivität . So
haben die vordersten Linien Gelegenheit,
sich besser einzubauen . Die Bedingungen
dafür sind sehr schlecht . Wo kein steini¬
ger Grund ist , quillt schwarzes Moor¬
wasser aus der Erde . Man muß Einfälle
haben und praktisch sein , um zu mehr zu
kommen , als zu einem Lager auf Zweigen
mit Zeltbahn als Dach . Die gefährlichen
Baumkrepierer wirken ..anregend “. Die
Nässe in den Voa-esenwäldern ist fürchter¬
lich . Sie hat die Wege aufgeweicht und zu
den Schwierigkeiten des Gebirgskrieges
noch einige hinzugefügt . Von allen Mit¬
teln , die dagegen gesetzt werden können,
hilft keines so , daß von wesentlicher Er¬
leichterung gesprochen werden könnte.
Immer wieder bedarf es des „Dennoehs “,
das aus den Herzen unserer tapferen Sol¬
daten hervorbricht , aufkeimend aus dem
Wissen um den Sinn unseres Kämpfens.

F'r anz Freckmann

Mit dem Gummiknüppel
gegen Luxemburger

(PK.) Ein deutscher Soldat , der Gefreite
Ruttkowsky , der unter abenteuerlichen
Umständen der Gefangenschaft entfloh,
berichtete nach seiner Rückkehr über die
amerikanisch -̂bolschewistische Terrorherr¬
schaft im besetzten Luxemburg . Wie er
teilweise selbst erlebte , oder von mitge-
fangenen Luxemburgern , die wegen ihrer
deutschbewußten Gesinnung festgesetzt
wurden , erfuhr , üben auch in Luxemburg
nach der Besetzung durch die Amerikaner
terroristisch -bolschewistische Elemente un¬
ter voller Duldung der amerikanischen
Besatzungsbehörden und unter deren tat¬
kräftiger Mithilfe ein wahres Schreckens¬
regiment aus.

Ruttkowsky . der während der Absetz¬
bewegung in Frankreich von seiner Truppe
abgekommen war , geriet in die Flände der
Terroristen und wurde von diesen in
einen Ort unweit Luxemburgs verschleppt.
Dort hielt man ihn zusammen mit 15
luxemburgischen Einwohnern , die in der
SA . Dienst getan hatten , in einem elenden
Kellerraum gefangen . Er erlebte , wie
diese Männer - bei dem geringsten Anlaß
von ihren Wärtern mit dem Gummiknüp¬
pel traktiert wurden . Man gab ihnen auch
nicht zu essen , sondern stellte statt dessen
unter höhnischen Bemerkungen ein
Führerbild in den Keller . Als den Gefan¬
genen schließlich Essen von ihren Frauen

gebradit wurde , nahm man diesen sämt¬
liche Barmittel ab.

Wie die gefangenen SA .-Männer er¬
zählten , ist das gesamte Eigentum aller
Luxemburger , die sich offen zum Deutsch¬
tum bekannt haben , beschlagnahmt Ge-
nau so wurden Mädels , die mit deutschen
ooidaten verkehrt hatten , terrorisiert und
das Eigentum ihrer Familien geraubt.

Auch amerikanische Besatzungstruppen
haben sich an diesem Terror beteiligt . So

geschah es , daß beim Einzug der Ame¬
rikaner ein Mann , der von dem umher¬
stehenden Gesindel als „Nazi “ denunziert
wurde , von amerikanischen Soldaten so¬
lange geprügelt , bis er besinnungslos
liegen blieb.

Unserem Augenzeugen gelang es kurze
Zeit darauf , in einem unbewachten Augen¬
blick seinem Gefängnis zu entfliehen:
Nachts gelang es ihm dann , sich durch die
Wälder zur deutschen Grenze durchzu¬
schlagen . Leider wurde er noch im letz¬
ten Augenblick vor Erreichen der deut¬
schen Linien durch eine Mine schwer
verwundet . Der tapfere Soldat konnte
aber von Kameraden geborgen werden.

Kriegsberichter Walter Klietsch.

Druck auf die Neutralen
Zwang zum britisch -amerikanischen

Schiffahrtspool
Je länger der Krieg dauert , desto offenkun-

! rd . die , Absicht  der Anglo - Amerikaner,
nachträglich einen Teil der Kriegslasten
auf die Neutralen abzuwälzen.
®cb ° n I_vor  einem Jahr hatte im Unterhaus ein
britischer Abgeordneter den interessanten Vor¬
schlag gemacht , den Neutralen nach Beendi¬
gung des Krieges eine Victory - steuer
aufzuerlegen , da es nicht angehe ', daß die Neu-
tralen ungeschoren davonkommen sollten . Der
Gedanke der Victory - steuer ist zwar seither
nicht wieder aufgegriffen worden , dagegen
aber sind neue Vorschläge gemacht worden,
die auf das Gleiche hinauslaufen . So hat bei¬
spielsweise Schweden  die Einladung er¬
halten , dem britisch - nordamerika¬
nischen S c h i f f a h r t s p o o 1 beizu¬
treten,  der vor kurzem gegründet wurde
und der seine Tätigkeit unmittelbar nach Be¬
endigung der Feindseligkeiten in Europa auf¬
nehmen will.

Der Schiffahrtspool  will die Welt¬
handelsschiffahrt in der Übergangsperiode nach
Beendigung des Krieges in Europa bis zu einem
Zeitpunkt sechs Monate nach Beendigung des
Pazifikkrieges unt £ r Aufsicht nehmen.
Der Schiffahrtspool wird ein Büro in London
unterhalten , das allein berechtigt sein wird,
über den Einsatz der Handelsflotten der ange¬
schlossenen Länder zu bestimmen . Eine Ver¬
tretung der Neutralen in dem Londoner Büro
ist nicht vorgesehen . Um bei dem Beispiel
Schweden zu bleiben , würde das bedeuten , daß
Schweden nach seinem Beitritt zum Pool
nicht mehr über seine Handels¬
flotte verfügen  könnte Es müßte ge¬
wärtig sein , daß über die schwedische Flotte
nach Gesichtspunkten verfügt wird , die den
schwedischen Interessen direkt zuwiderlaufen.
Der Pool würde weder auf den schwedischen
Export noch auf den schwedischen Import¬
bedarf die nötige Rücksicht nehmen , sondern
würde die schwedischen Schiffe dort einsetzen,
wo dies den beiden Diktatmächten , nämlich
Großbritannien und der USA , Vorteil bringen
würden . Weigert sich Schweden , dem Pool bei¬
zutreten , hat es R e p r e s s a 1 i e n zu erwarten.

Bisher sind dem Pool außer Kanada nur
einige Emigrantenregierungen beigetreten , die
durch diese Geste nichts zu verlieren haben,
nämlich die Exilregierungen von Polen , Hol¬
land , Belgien , Norwegen und Griechenland . Alle
diese Länder besitzen * kaum eine eigene Han¬
delsflotte außer Kanada , das aber nicht Gefahr
läuft , daß über seine Flotte anders als in sei¬
nem eigenen Interesse verfügt wird . Denn die
kanadische Flotte wird durch den Rücktrans¬
port der kanadischen Truppen voll beschäftigt
sein . Die Sowjetunion und Frank¬
reich  haben sich geweigert,  dem Pool
beizutreten . An Spanien und Portugal
ist bisher noch keine offizielle Einladung er¬
gangen , aber sie dürfte noch nachgeholt werden.

In schwedischen Reederkrejsen ist errechnet
worden , daß die Mitgliedschaft zum Londoner
Schiffahrtspool Schweden Schaden  zufügen
kann , die Hunderte von Millionen
Schwedenkronen  betragen . Abgesehen
von den direkten Verlusten , die sich durch die
Einreihung der schwedischen Handelsflotte in
einen diktatorisch gelenkten Schiffsverkehr er¬
geben , zu Frachtsätzen , die 'unter dem Minimum
liegen , würden sich für Schweden noch höhere
Verluste dadurch ergeben , daß Schweden mit
einem Schlage aus der allgemeinen Konkurrenz
um die Wiedereroberung der Weltmärkte a u s-
geschaltet  wäre . Bis Schweden über seine
Flotte wieder selbst verfügen könnte , wäre die
Neuaufteilung der Weltmärkte eine vollzogene
Tatsache.

Neben diesem direkten Attentat auf die
schwedische und die übrige neutrale Handels¬
tonnage hat Großbritannien , wie aus der letzten
Unterhausdebatte hervorgeht , noch ein weiteres
Attentat gegen die Neutralen vor . Der kon¬
servative Abgeordnete Greenwell , der selbst
britischer Reeder ist , hat in der letzten Unter¬
haussitzung den Vorschlag gemacht , die kom¬
mende Konkurrenz der schwedi¬
schen Schiffswerften  gewaltsam aus¬
zuschalten . Greenwell erklärte , Schweden habe
seine Werften in den letzten Jahren sehr mo¬
dernisieren können , während die britischen
Werften noch mit veralteten Einrichtungen
arbeiten müßten . Schweden würde es also leicht

fallen , nach dem Kriege mit den britischen
Werften zu konkurrieren . Daher müßte man
schon jetzt die Konkurrenz Schwedens ver¬
bieten , oder man müßte sie unter Aufsicht stel¬
len : Der Antrag wurde von einem anderen Kon¬
servativen , Sir Cuthbert Headlam , eifrig unter¬
stützt.

Rechnungen im Einzelhandel . Die von den
Lieferanten auf ihren Rechnungen besonders
vermerkten Preiszuschläge lassen häufig nicht
erkennen , ob und in welcher Weise sie vom
Handel weitergegeben werden dürfen . Da sich
aber , in der Handelsstufe die Preiserrechnung
nach der jeweiligen Besonderheit des Preis¬
zuschlages richtet und die Verantwortung des
Handels eine genaue Preiserrechnung veraus-
setzt , besteht ein Bedürfnis nach einer Kenn¬
zeichnung der Zuschläge auf den Rechnungen.

Deshalb soll in Zukunft eine Kenntlich¬
machung in einfachster Form  so er¬

folgen , daß die aufgeführten Zuschläge lediglich
durch einen einzelnen Buchstaben
klassifiziert  werden . Im Einvernehmen

mit dem Reichskommissar für die Preisbil¬
dung haben deshalb die Reichsgruppen Industrie
und Handel folgende Regelung getroffen . Zu¬
schläge , die vom Handel dem bisherigen Ein¬
kaufspreis zugerechnet und voll einkalkuliert
werden dürfen , werden mit einem ,,K “ be¬
zeichnet (kalkulationsfähig ). Bei Zuschlägen , die
ohne Kalkulation dem bisherigen Einkaufs-
bzw . Verkaufspreis angehängt werden müssen,
erfolgt die Kennzeichnung mit einem ,,A “ (An¬
hängererlaubnis ). Zuschläge , die auf Anordnung

des Reichskommissars für die Preisbildung
nicht weitergegeben werden dürfen , werden mit
einem ,,V “ bezeichnet (Verbot der Weitergabe ) .

Internationale Erdölkonferenz 1945? ln amt¬
lichen Kreisen Washingtons verlautet , daß die
Vereinigten Staaten im Laufe des kommenden
Jahres an einem noch nicht näher bestimmten
Ort eine internationale Erdölkon¬
ferenz  einberufen würden , an der sowohl die
Produzenten als auch die Konsumentenländer
teilnehmen sollten . Vorher soll ein Erdölab¬
kommen mit Großbritannien getroffen werden,
das die Grundlage zu der internationalen Kon¬
ferenz bilden soll . Ob die Vereinigten Staaten
wirklich bereit sind , sich an einem internatio¬
nalen Erdölabkommen zu beteiligen , wird erst
der Verlauf der Sachverständigenberichte vor
den Kongreßkommissionen entscheiden.

Neuordnung des argentinischen Getreidehan¬
dels . Das argentinische Getreide soll künftig
nicht mehr wie bisher durch Vermittlung des
Zwischenhandels auf den Markt gebracht wer¬
den , sondern durch Korporationen,  die
unter Staatsaufsicht  stehen . In ihnen
sind alle argentinischen Agrarproduzenten zu¬
sammengefaßt . Die argentinische Regierung hat
soeben im Verordnungswege die gesetzliche Vor¬

aussetzung für diesen umfassenden genossen¬
schaftlichen Zusammenschluß aller landwirt¬
schaftlichen Produzenten geschaffen . Danach
haben die Landwirte einen bestimmten Prozent - ,
satz ihres Umsatzes an die Korporationen ab/
zuführen , damit aus diesen Summen ein Ge¬
sellschaftskapital aufgebaut wird , das durch
unmittelbare Inhaberaktien zum Mindestpreis
von 10 Pesos je Aktie dargestellt wird . Jeder
Gesellschafter erhält eine Stimme ohne Rück¬
sicht auf die Höhe seiner Beteiligung.

Die „ Normandie “ in der USA -Atlantik - Fahrt?
Vor einem Jahr etwa gelang es amerikanischen
Bergungsunternehmungen nach größten Schwie¬
rigkeiten und unter sehr hohen Kosten , die be¬
kanntlich im Hafen von New York verbrannte
und gesunkene „ Normandie “ wieder zu heben.
Neuerdings scheinen sich nordamerikanische
Privatreeder dafür zu interessieren , die „ Nor¬
mandie “ nach totaler Überholung als großen
Passagierdampfer wieder im Nordatlan-
tik einzusetzen.  Eine solche Wendung im
Schicksal der „ Normandie “ wäre insofern
verständlich , als bekanntlich die britischen
Reedereien die •Aufrüstung ihrer Nordatlantik-
Passagierfahrt mit besonderem Eifer betreiben
wollen , um wenigstens auf diesem Gebiet einen
Vorsprung vor den Amerikanern zu haben,
nachdem diese ihre wertvollsten Großschiffe , so
die „ Manhattan “ und die „ America “ für mili¬
tärische Zwecke umgebaut haben.

Hannoversche Zementindustrie . Mit der 4proz.
Dividendenerklärüng der Fortland - Cementfabrik
Hardegsen AG . haben nunmehr alle hannover¬
schen Zementfabriken die für das Jahr 1942
unterbrochene Dividendenzahlung wieder auf¬
genommen . Die Norddeutsche Cement -Inter-
essengemeinschaft mit ihren neun I .- G .- Werken
ging wieder zu dem im Jahre 1941 gezahlten
Satz von 6 % zurück , dividendenlos bleibt in
dieser Gruppe lediglich wieder die Portland¬
zementfabrik Kronsberg AG . Die Hannoversche
Portland - Cementfabrik AG . zahlt ebenfalls den
41er - Satz von 4 % nach 6 °/o in 1940, die Port¬
land - Cementfabrik „ Germania “ AG . verteilt
dagegen nur 4 % gegen 5 % in 1941 und Har¬
degsen 4 nach 6 % in 1941. Die Teutonia Mis-
burger Portlandcementwerk AG ., die ein Ef-
fekten -Portefeuille in Höhe ihres Aktienkapitals
besitzt , konnte aus diesen Erträgen als einzige
der hannoverschen Fabriken auch für 1942 eine
Dividende von 4 nach 5 % zahlen und hielt die¬
sen Satz auch für 1943 bei . Die Gesellschaft
war zunächst in die StiUegungsaktion mit ein¬
bezogen , doch ist der Beschluß wieder rück¬
gängig gemacht worden . Eine Sonderstellung
nimmt die Vereinigte Harzer Portland - Cement-
und Kalkindustrie AG . ein , die die Zement - ,
erzeugung stillgelegt und schon seit Jahren nur
noch Kalkerzeugnisse liefert . Hier wurde die
Dividendenzahlung 1942 mit 4 % aufgenommen
und 1943 auf 6 % erhöht . Der neue Großaktio¬
när (früher die zum Konzern der Friedr . Krupp
AG . gehörende Norddeutsche Hütte AG .) scheint
auch eine andere Gewinnverteilungspolitik ein¬
zuschlagen . Daß die Norddeutsche Cement-
Interessengemeinschaft mit Werken in Misburg,
Höver , Wunstorf , Vorwohle , Salzderhelden,
Schwanebeck und Hoiersdorf gleich wieder auf
den Höchstsatz von 6 % gehen konnte , beruht
im wesentlichen darauf, ' daß die Leitung der
I .- G . schon sehr frühzeitig die Erzeugung auf
die kostengünstigen Betriebe verlagert hat . di.

Norddeutsche Hagel - Versicherungs - Gesellschaft
a . G . Die Gesellschaft gibt bekannt , daß der AR.
der Erhebung eines Nachschusses von 45 v . H.
der Nettovorprämie für das Geschäftsjahr 1944
zugestimmt hat . di.

Deutsche Telefon - und Kabelindustrie AG.
Die oHV . der Deutsche Telefon - und Kabel¬
industrie ÄG . nahm den Abschluß für das Ge¬
schäftsjahr 1942-43 zur Kenntnis , der einschl.
Vortrag einen Reingewinn von 651 900 (640 700)
RM . ausweist . Die Gesellschaft verteilt für
1942- 43 bekanntlich 5,5 % Dividende , während
156 900 RM . vorgetragen werden.

Sportnachrichten
Werder — Woltmershausen verlegt

Das für den kommenden Sonntag ange¬
setzte Punktspiel SV Werder — Woltmers¬
hausen ist auf einen späteren Termin ver¬
legt worden . In Bremen finden am Sonn¬
tag voraussichtlich keine Punktspiele statt.

Grohn I b — Marfiel I b 2:1
Die Marßeler Jungens zeigten guten

Kampfgeist , der aber immer wieder an den
Grohnern zerbrach . Von den Grohnern ge¬
fiel am meisten der Tormann , der sein Tor
immer wieder mit einigen Paraden sauber
hielt , und so wesentlich zum Siege beitrug,
Verschiedenen Marßelern gebührt Lob,
denn sie zeigten ebenso wie . die meisten
Grohner ein schönes Spiel.

Tischtennis -Eröffnungsturnier
Das Turnier findet am 12. Nov . nunmehr

in der Turnhalle der Schule Nürnberger
Straße statt . Es wird gespielt für Männer
und Frauen Kl . A und B. Die Spielzeit ist
für Männer Kl . A und B um 8,50 Uhr und
für Frauen ab 10,30 Uhr . Mittagspause
fällt aus . Die Meldungen erfolgen durch
die Vereine an W. Löwenberg , Erlenstr . 85.

öffentliche Auslosung am 11 Nov ., 16 Uhr,
Tiefer 8. Nachmeldungen können bei der
Auslosung vorgenommen werden.

Rugby -Nationalspieler gefallen '
Oblt . Karl Hübsch vom Heidelberger

Ruderclub und Oberfeldwebel Helmut Bö-
necke vom DAC Hannover besiegelten
ihren Einsatz für Führer , Volk und Vater¬
land mit dem Heldentod . Hübsch hat sich
in der deutschen Nationalmannschaft als
Flügeldreiviertel durch seine Härte und
Durchschlagskraft hervorgetan , während
Bönecke einer der kräftigsten und unver¬
wüstlichsten Stürmer der ersten Gedränge¬
reihe war.

Ehrenbuch des ältesten Regattavereins

Einen neuen Weg zur Ehrung des Opfertodes der
gefallenen Kameraden im Sport hat der älteste
deutsche Regattaverein , der „ Allgemeine Alster*
Club “ in Hamburg beschritten . Aus Anlaß sei¬
nes kürzlichen 100jährigen Jubiläums hat der
AAC ., unter diesem Namen ist der Verein im

deutschen Rudersport bekannt , ein „ Ehren¬
buch der Ruderer “ gestiftet , das die Erinnerung
an die toten Kameraden alljährlich durch ein
Achterrennen wachhalten soll . Dies Ehrenbuch
enthält in seinem ersten Teil die Namen der
gefallenen Ruderer und Ruderinnen , während
im zweiten Teil die Namen der jeweiligen Sie¬
ger aus dem Gedächtnisrennen verzeichnet
werden.
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Jetzt kam auch die Dame herein , die sich
vorhin so ablehnend gezeigt hatte . Sie saß
diesmal nicht neben , sondern in der Reihe
hinter ihr und zwar ziemlich dicht am Ein¬
gang , wo sie sich sofort auf ihren Platz ge¬
setzt hatte , ohne jemand zu beachten.

Die Klingel ertönte , und Dorina setzte
sich ebenfalls . In der knappen Sekunde
völliger Stille , die dem Heben des Vor¬
hanges vorausgeht , hörte ihr scharfes Ohr
ein unterdrücktes heftiges Atmen un¬
mittelbar vor sich . Unwillkürlich sah sie
schärfer hin , und dann hätte sie fast ge¬
lacht : Da saß doch wahrhaftig wieder die
reizlose Dame von der Premiere auf dem
gleichen Platz wie damals . Sie mußte ir¬
gendwie asthmatisch sein , denn heute war
sie nicht als Letzte gekommen , ein natür¬
licher Grund war demnach für ihr „Pu¬
sten “, wie Dorina es bei sich nannte , nicht
gegeben.

Der Vorhang ging auf , das Spiel rollte
ab . und jeder unter den vielen hundert
Menschen , die das Theater füllten , machte
sich seine eigene Beziehung zu dem auf
der Bühne Geschauten , fühlte die Ereig¬
nisse auf seine eigene Weise mit . Wunsch¬
träume waren es , die ihnen vorgegaukelt
wurden . Wunschträume , deren Verkörpe¬
rung sie für eine kurze Weile glücklich
machte . Sie alle suchten irgendwie sich
selbst da oben in dem großen , blendend
aussehenden Mann , in der eleganten Frau
und vor allem in der Leidenschaft , die
jeder einmal zu erleben sich erträumt.
Und wußten sie auch zehnmal , daß es The¬
ater war , was ihnen vorgemacht wurde,
für ein paar Augenblicke — länger oder
kürzer je nach Temperament , träumte sich
jede Frau an die Stelle der Dentas , war
selbst der dicke Getreidehändler rrn ersten
Rang ein Matthias Alsen.

Und darum prasselte auch schon nach
dem ersten Akt der Beifall derart , daß der
Vorhand immer wieder hochgehen mußte,
länger eis von der Spielleitung in Rech-
niinrr gezogen war . So blieb den Schau¬
spielern unr sehr knappe Zeit für das Um¬
kleiden zum zweiten Akt , danach kam erst

die große Pause , die ihnen etwas Ausruhen
gestattete.

Es gab ein ziemliches Durcheinander und
Hin - und Hergelaufe hinter der Szene,
aber dann klappte es doch, und pünktlich
ging der Vorhang hoch.

Der zweite Akt brachte die Steigerung
des Konfliktes , es kam der große Auftritt,
der als Glanzpunkt des Ganzen galt und
deren Ernst dann von der Dentas durch
ihre Forderung nach einer Limonade wie¬
der aufgelöst wurde . Im übrigen war ihr
persönlich dieser Abschluß durchaus an¬
genehm , denn da die Szene . ziemlich an¬
strengend war , war die eisgekühlte Limo¬
nade eine wirkliche Erfrischung.

Dorina folgte der Handlung , obwohl sie
das Stück nun schon oft genug gesehen
hatte , mit ungeteilter Aufmerksamkeit.
Nun da Alsen gesagt hatte , daß er für sie
spielen würde , hatte jedes Wort , jede
Geste von ihm ein neues , erregendes In¬
teresse . Sie glaubte auch zu merken — mit
einem geradezu kindlichen Herzklopfen —
daß sein Blick manchmal ihren Platz
suchte ; er hatte ihr außerdem genau er¬
klärt , daß er sie an einer bestimmten
Stelle des dritten Aktes durch den reflek¬
tierenden Scheinwerfer deutlich sehen
konnte.

Die große Pause kam , und mit ihr das
übliche Hinausströmen in das Foyer , das
Drängen um das Büfett und das gegen¬
seitige Begrüßen und Betrachten.

Dorina konnte diesmal einer längeren
Unterhaltung mit Bekannten nicht ent¬
gehen . Sie mußte sich dazu äußern , daß
der Alsen wieder mal fabelhaft sei und
die neuen Kleider der Dentas ein Traum.
Dann bekam sie noch etwas Klatsch auf¬
getischt und durfte sich erst nach einiger
Zeit erlöst auf ihren gewohnten Beobach¬
tungsposten zurückziehen . Im übrigen war
ihr während des zweiten Aktes etwas auf¬
gefallen , dessen sie sich vergeblich zu ent¬
sinnen suchte ; nur daß etwas dagewesen
war . was sie als ungewöhnlich empfunden
hatte , wußte sie noch . Da es aber kaum
etwas Wichtiges gewesen sein konnte,
gab sie es auf . darüber nachzudenken.

Als jedoch der Vorhang zum dritten
und letzten Akt hodigegangen war , fiel

es ihr wieder ein : Der Platz links vor ihr,
der Platz der farblosen Dame war wäh¬
rend des zweiten Aktes leer geblieben,
und diese Lücke war ihr halb im Unter¬
bewußtsein aufgefallen.

Unwillkürlich blickte sie nun auch hin¬
ter sich , wo ihre Nachbarin von der Pre¬
miere diesmal ihren Platz gefunden hatte.
Ihre Augen weiteten sich ein wenig vor
Erstaunen , denn jetzt war dieser Platz
leer . Sie hat auch das Stück mehrmals ge¬
sehen , da hat sie sich den kurzen Schluß¬
akt nach der langen Pause wohl ge¬
schenkt , dachte sie noch . Dann erschien
Alsen auf der Szene , und dann hatte sie
für den Rest der Vorstellung keine Ge¬
danken mehr für etwas anderes übrig.

-X-
Die nächste , die einundfünfzigste Auf¬

führung des Stücks „Der Liebhaber seiner
Frau “ wurde plötzlich abgesagt . Plakate
vor dem Theater verkündeten es , und
außerdem meldete der Rundfunk : „We¬
gen Erkrankung von Frau Diana Dentas
muß die für heute abend angesetzte Vor¬
stellung des Ringtheaters ausfallen . Be¬
reits gelöste Karten werden an der Kasse
umgetauscht .“

Für Unzählige , die es hörten , war das
Ringtheater ebenso wie Diana Dentas
eine völlig gleichgültige Angelegenheit.
Sie hatten diese Mitteilung schon wieder
vergessen , ehe noch der Ansager zu
Ende gesprochen hatte . Andere , die sie
kannten , äußerten ein bedauerndes
„Ach !“, und nur diejenigen , die zu die¬
sem Abend Karten hatten , wurden davon
berührt , weil ihr Programm dadurch ge¬
stört war . 4ber niemand von all den Tau¬
senden , die diese Meldung hörten , selbst
nicht der Sprecher , der sie verkündete,
wußte , daß Diana Dentas um diese Zeit
schon .gestorben war.

Folgendes hatte sich ereignet : Bei dem
Essen , das Hartlieb wie üblich zur Jubi¬
läumsaufführung gab . hatte sich die Den¬
tas nicht wohl gefühlt . Sie klagte über
Magenschmerzen und Übelkeit und schob
beides auf eine mehr als ausgiebige Ge¬
burtstagsfeier , die sie tags oder besser
nachts vorher bei Bekannten mitgemacht

der sie nach ihrer eigenen Be-
ganz fürchterlich „getankt“

und bei
hauptung
habe ! >

Alsen war bei dieser Feier nicht zu¬
gegen gewesen ; er haßte es , wenn die
Dentas zuviel trank , weil sie dann zu sehr
Anna Obrischkat wurde , obwohl er von
dieser ihrer früheren Existenz nichts
wußte . Aber Frauen , die Haltung ver¬
loren , waren ihm gräßlich , darin war er
der zu Disziplin und Beherrschung er¬
zogene Offizierssohn geblieben.

Die Dentas Vfersuchte durch einige
Kognaks ihr Befinden zu bessern , aber
ohne Erfolg , und entschloß sich darum,
früher aufzubrechen.

Alsen brachte sie in seinem Wagen nach
Hause , sehr zufrieden , daß er auf diese
Weise früher fortkam . Entgegen dem
sonstigen Brauch verabschiedete sie ihn
bereits unten vor der Haustür mit der
Begründung , daß ihr im Augenblick ziem¬
lich schlecht wäre , daß sie aber nichts
brauche , als eine Nacht voll Schlaf , um
wieder auf der Höhe zu sein.

Alsen schloß ihr noch die Tür auf und
sah ihr dann nach , wie sic durch das er¬
leuchtete Treppenhaus langsam nach oben
ging : ihre Wohnung lag im ersten Stock,
und da lohnte der Fahrstuhl nicht . Er war
immerhin fast vier Jahre mit der Frau
verbunden und mußte dennoch um diese
Zeit schon sehr weit fort von ihr gewesen
sein , denn keine innere Stimme sagte ihm,
daß er sie zum letzten Male sah.

Als die Hausangestellte am nächsten
Tage gegen zehn Uhr das Schlafzimmer
d̂ r Dentas betrat — ihr war streng unter¬
sagt , früher zu stören —. kreischte sie der¬
art gellend - auf , daß einige Hausbewoh¬
ner , die gerade auf der Treppe waren,
entsetzt zusammenfuhren . Sie hatten kaum
die Wohnung erreicht , aus der dieser
Schrei erschallt war . als auch schon die
Tür aufgerissen wurde und ein völlig ver¬
störtes Mädchen heraustaumelte . Sie
konnte nichts safen . sie zeigete nur hin¬
ter sic '- npd 'ehn 'n sieh nn din Wnml,
sichtlich mit einer Ohnmacht kämpfend.

(Fortsetzung folgt .)



Bremen,  10 . November.

GeistesgegenwärtigerGefreiter aus Bremen
Der Gefreite Harald Hustedt aus

Bremen  hatte den Auftrag , drei schwer-
verwundete Kameraden mit einem Kraft¬
wagen zum Hauptverbandplatz zu bringen.
Da er den Platz bereits verlassen fand , fuhr
er weiter nach Eydtkau.  Dort angekom¬
men , wurde er am Stadtrand von einem
Posten angehalten . Er glaubte nicht richtig
zu hören , als er russische Worte vernahm,
und beantwortete den zweiten Anruf des
Postens deshalb mit aufgeschnappten russi¬
schen Brocken . Doch der Bolschewist ließ
sich nicht täuschen , rückte seine Maschi¬
nenpistole heraus und legte an . Hustedt
gab Gas , und der Wagen brauste in die
Stadt . Der Posten schoß hinterher und traf
einen der Reifen . In der Stadtmitte bog
Hustedt in eine dunkle Seitenstraße ein.
Schnell wurde der Reifen gewechselt und
beschlossen , kehrt zu machen und zu ver¬
suchen , auf dem gleichen Wege wieder aus
Eydtkau herauszukommen . Um niiht gleich
wiedererkannt zu werden , wurden das Ver¬
deck des Wagens und die Windschutz¬
scheibe heruntergeklappt , und los gings mit
größter Geschwindigkeit . Heftiges Gewehr-
und Maschinengewehrpistolenfeuer empfing
sie . Während der Beifahrer Handgranaten
warf , streute Hustedt die Straße mit einer
Maschinenpistole ab . Mit ihr zwang er auch
das letzte Hindernis , eine Gruppe Bolsche¬
wisten , nieder . Einer hinter ihm her feu¬

erten Pak entging er ebenfalls . Ohne wei¬
tere Zwischenfälle erreichte Hustedt den
nächsten eigenen Verbandsplatz und lie¬
ferte die drei Verwundeten dort ab . Er er¬
hielt für diese Tat das Eiserne Kreuz.

Vorsicht mit GashShnen!
Die Stadtwerke  teilen mit:
Die Bevölkerung wird gebeten , ganz be¬

sonders auf die Gashähne zu achten . Durch
Rohrzerstörungen ist Wasser  aus dem
Wasserrohrnetz in das Gasrohrnetz getreten
und dadurch die Gaszufuhr vorübergehend
gestört . Mit Hand - und Motorpumpen wird
das eingedrungene Wasser entfernt , so daß
ganze Straßenzüge und auch Einzelhäuser
plötzlich Gas erhalten . Durch Hin - und Her-
pendeln der Wassermengen kann das Gas
stoßweise kommen und wieder ausbleiben.
Die Gasapparate müssen daher für die
Dauer der Benutzung gut überwacht
werden , damit nach einem etwaigeri Er¬
löschen der Flammen keine Gasausströmun¬
gen erfolgen können . Wenn bei geöffnetem
Hahn kein Gas kommt , darf nicht versäumt
werden , den Hahn sofort wieder zu schließen.

Weihnachtspäckchen für unsere Soldaten
Zu der kürzlichen Notiz über die Aus¬

gabe von grünen Feldpostpäckchenmarken
zu Weihnachten wird ergänzend festgestellt:
Da nur zwei Päckchenmarken ausgegeben
werden , sollen diese in erster Linie den An¬
gehörigen Vorbehalten bleiben . Die NSDAP .,
ihre Gliederungen und angeschlossenen
Verbände werden daher in diesem Jahr,
ebenso wie in den vergangenen Jahren im
allgemeinen keine Weihnachtspäckchen ver¬
senden . Die Betreuung alleinstehender Sol-

Erweitertes Vorfahrfsrecht der Straßenbahn
Die Straßenverkehrsordnung vom 13. Nov.

1937 in der Fassung der Verordnung vom
13. Okt . 1938 hat hinsichtlich des Vorfahrts¬
rechts eine grundlegende Aenderung durch
eine Verordnung des Reichsministers des
Innern vom 18. Okt . 1944 erfahren , die für
jeden Verkehrsteilnehmer von größter Be¬
deutung ist und zur Vermeidung von Un¬
fällen beachtet werden muß . Die Neurege¬
lung tritt am 10. Nov . 1944 in Kraft.

Bedauerlicherweise hat die Verkehrs¬
disziplin erheblich nachgelassen , so daß
immer wieder darauf hingewiesen werden
muß , daß alle Verkehrsteilnehmer , seien sie
Kraftfahrer , Radfahrer , Fuhrwerkslenker
oder Fußgänger trotz des geringeren Ver¬
kehrs mehr denn je die Verkehrsvorschrif-
ten beachten müssen.

Insbesondere ereignen sich viele Ver¬
kehrsunfälle an Straßeneinmündungen und
Straßenkreuzungen . Nach § 13 der Straßen¬
verkehrsordnung hat der Benutzer der durch
entsprechende Verkehrsschilder gekenn¬
zeichneten Hauptstraße die Vorfahrt . Han¬
delt es sich um Straßen gleichen Ranges
(entweder zwei Hauptstraßen oder zwei ge¬
wöhnliche Straßen ), so hat Vorfahrt , wer
von rechts kommt . Jedoch haben Kraftfahr¬
zeuge oder durch Maschinenkraft angetrie¬
bene Schienenfahrzeuge (in erster Linie
Straßenbahnen ) die Vorfahrt vor anderen
Verkehrsteilnehmern . Bei zwei gleichen
Straßen muß also auch beispielsweise ein
von rechts kommender Radfahrer oder ein
Fuhrwerk einem Kraftfahrzeug oder einer
Straßenbahn die Vorfahrt lassen . Diese Be¬
stimmungen sind im Interesse der Ge¬
schwindigkeit und der Flüssigkeit des Ma-

Es wird verdunkelt von 16.45 bis 7 Uhr

schinenverkehrs getroffen worden . Kraft¬
fahrzeuge und Straßenbahnen untereinander
standen sich bisher hinsichtlich der Vor¬
fahrt gleich.
. Die neue Regelung , welche lediglich für
die Dauer des Krieges gilt , gibt den Stra¬
ßenbahnen , abweichend von den bisherigen
Vorschriften , die Vorfahrt vor allen  an¬
deren Verkehrsteilnehmern an . Das be¬
deutet die Wiedereinführung eines Sonder¬
vorfahrtsrechts der durch Maschinenkraft
angetriebenen Schienenfahrzeuge , also in
erster Linie der Straßenbahn,  gleich¬
gültig ob eine Straßenbahn eine Haupt¬
straße befährt oder nicht oder an einer
Kreuzung im Verhältnis zur Straßenbahn
andere Fahrzeuge von rechts kommen . Alle
Verkehrsteilnehmer , also auch Kraftfahr¬
zeuge , müssen in Zukunft bis zu einer et¬
waigen anderen Regelung den Straßenbah¬
nen die Vorfahrt  lassen.

Die neue Verordnung hat ihren Grund
darin , daß die Straßenbahnen als Massen¬
verkehrsmittel mehr denn je darauf ange¬
wiesen sind , möglichst unnötige Verzöge¬
rungen im Interesse der Aufrechterhaltung
des an sich schon beschränkten Straßen¬
verkehrs zu vermeiden.

Rechtsanwalt Koch I.

Eigentümer gesucht . Durch die Kriminalpolizei
wurde ein größerer Teil Herren - und Damen¬
wäsche , Haushaltswäsche , Eßbestecke usw.
sichergestellt . Die Wäsche ist vorwiegend mit
den Wäschezeichen A ., AK . (Alwine Krüger ?)
und G K versehen . Es wird vermutet , daß die
Sachen aus Diebstählen herrühren . Sachdienliche
Mitteilungen nimmt entgegen : Kriminalpolizei¬
leitstelle Bremen , Zimmer 344 und 406 , Am
Wall 200 , Fernspr 2 14 11, App . 8420.

Weser-Ems gedachte seiner Toten
Der Gauleiter ehrte am Grabe Carl Rövers die Gefallenen des Nordseegaues

Am 9. November , dem Gedenktag der Be¬
wegung , gedachte der Nordseegau Weser-
Ems seiner Toten , die als Märtyrer der na¬
tionalsozialistischen Idee in der Kampfzeit
von Rot -Front und Reaktion erschossen wur¬
den , die im gegenwärtigen Sckicksalskampf
unseres Volkes an allen Fronten für die Zu¬
kunft des Reiches fielen , und auch derjeni¬
gen Blutopfer , die an der inneren Front
vom verbrecherischen Luftterror des Fein¬
des ln Stadt und Land gefordert wurden.

Am Morgen des 9. November versammel¬
ten sich am Grabe des verewigten Gau¬
leiter Carl Rover  in der Gauhauptstadt
die Gauamtsleiter und Gliederungsführer
der NSDAP ., um der Kranzniederlegung
durch den Gauleiter beizuwohnen . Gaulei¬

ter Paul Wegener,  der in Begleitung
des stellvertretenden Gauleiters Joel  er¬
schienen war , legte am Grabe Carl Rövers,
an dem zwei Doppelposten aufgezoges
waren , einen aus Tannengrün und Lorbeer
bestehenden Kranz nieder . Mit diesem feier¬
lichen Akt ehrte der Gauleiter alle die
Opfer , die in unserem Nordseegau für den
Bestand und die Größe des Reiches ge¬
bracht wurden.

ruhrung kommt . Da Ph (Kn.
leuchtet,  läßt sich abend, f ‘ ffl
noch Phosphor vorhanden

Der Kranz galt nicht nur dem unver¬
gessenen ersten Gauleiter von Weser -Ems,
sondern allen Gefallenen unseres Gaues . Die
Führerschaft des Gaues gelobte damit na¬
mens der Volksgemeinschaft , sich der Opfer
würdig zu erweisen und standhaft and treu
auszuharren , bis der Sieg in diesem Kampf
um Sein oder Nichtsein errungen ist.

daten mit Weihnachtspäckchen oder einer
Weihnachtsgabe erfolgt , um unnötige Trans¬
portbelastungen zu vermeiden , in diesem
Jahr unmittelbar durch die Truppe . Die
Partei wird im übrigen in diesem Jahr auch
mit ihren Gliederungen und angeschlosse¬
nen Verbänden bei der Gestaltung der
Weihnachtsfeiern in Lazaretten mitwirken.

Zucker richtig eintetlenl Auch für die 70 . Zu¬
teilungsperiode muß der Zucker von den Ver - ,
brauchern wieder vorzeitig bezogen werden , um
die Zuckerlage zu entlasten . Durch den augen¬
blicklich größeren Zuckervorrat sollen sich aber
die Hausfrauen nicht dazu verführen lassen , etwa
sorgloser mit dem Zucker umzugehen . Denn das
würde sich rächen und spätestens gegen Ende der
folgenden Zuteilungsperiode unangenehm spür¬
bar werden . Es wird deshalb empfohlen , daß die
Hausfrau von dem für die Familie eingekauften
Zucker immer nur den für jeweils eine Woche
verfügbaren Zucker abnimmt.

Goldene Hochzeit begehen heute Heinrich von
Einem  und Frau , Inselstraße 32.

Phosphor ist giftig!
Aeußerste Vorsicht gilt bei den Phosphor¬

brandbomben , bei deren Detonation eine
phosphorhaltige Masse verspritzt wird , die
in Form von gummiähnlichen Häutchen sich
auf allen möglichen Gegenständen , Nah¬
rungsmitteln usw . vorfinden kann . Es wird
erneut darauf hingewiesen , daß Phosphor
ein sehr starker Giftstoff ist und schwere
Schädigungen eintreten , wenn diese Masse
mit Nahrungsmitteln , Getränken usw . auf¬
genommen wird . Aus diesem Grunde ist
größte Vorsicht  am Platz . Bespritzte
Nahrungsmittel dürfen keinesfalls genossen
werden , auch nicht gekocht . Ebenso ist
darauf zu achten , daß von den Weiden , auf
die Phosphorbomben gefallen sind , das
Vieh sofort abgetrieben wird , da sonst die
Gefahr von Vergiftungen gegeben ist . Eben¬
falls ist darauf zu achten , daß das Feder¬
vieh mit diesem Phosphor nicht in Be-

Weltbekannter Bremer VogelzQchfer starb
Vdr einiger Zeit verstarb im Alter von

73 Jahren Karl Reich,  ein Bremer , der
sich weit über die Grenzen der Hanse¬
stadt und,seines Vaterlandes einen Namen
verschafft hatte . Sein Lebenswerk war das
Festhalten von Vogelstimmen auf Schall¬
platten  und dadurch wesentlich unter¬
stützt die Züchtung  von Kanarienvögeln,
die wie Nachtigallen schlagen.

Schon in frühester Jugend erfreute sich
Reich an dem Gesang unserer heimischen
Singvögel , und für den Zehnjährigen war
das schönste Weihnachtsgeschenk ein Ka¬
narienvogel . Dem Gesang dieser Vogelart
fehlte jedoch eine lebendige Frische . So
kam Karl Reich auf den Gedanken , Ka¬
narienvögel selbst zu züchten und der jun¬
gen Brut als Gesangslehrmeister die Nach¬
tigall zuzugesellen . Mit unendlicher Aus¬
dauer ging er an die Arbeit . Eine große
Schwierigkeit bestand darin , daß die Nach¬
tigallen nur während zweier Monate
des Jahres schlagen . Da dies von der Mau¬
ser abhängig ist , versuchte er durch eine
besondere Art der Fütterung die Mauser
zu verlegen . Der Versuch gelang , und so
hatte Reich jetzt fast das ganze Jahr hin¬
durch schlagende Nachtigallen . Theoretisch
fand er bald ein neues Hilfsmittel : die

Grammophonplatte . Doch mußten die Vögel
zunächst an das knarrende Geräusch des
Aufnahmetrichters gewöhnt werden . Im
Jahre 1910 wurden die ersten gut gelun¬
genen Aufnahmen gemacht . Der so aufge¬
nommene Gesang wurde selbst von den
in Freiheit befindlichen Nachtigallen als
echt empfunden , wie mehrere Versuche be¬
wiesen,

Heute erhalten Millionen von Singvögeln
überall dort , wo es Vogelzüchter gibt , Ge-
sangsaunterricht mit Hilfe von Karl Reichs
N achtigall -Edelkanarien -Schallplatten . Bald
wurden auch Aufnahmen vom Gesang vie¬
ler anderer  Singvogelarten gemacht.
Weitere Versuche zielten darauf hin , den
Vogelsang in die Kunst einzuführen . Karl
Reich gründete den ersten „Vogelchor “. Er
war seiner gefiederten Sänger so sicher , daß
er beruhigt im Bremer Opernhaus mit ihnen
in Zellers Operette „Der Vogelhändler “ mit¬
wirken konnte . Karl Reich hat sein Werk
mit echt niederdeutscher Zähigkeit durch¬
geführt . Es gibt keinen Konkurrenten , der
sich , mit soviel Liebe und Geduld in die
Vogelseele versenken konnte wie er . Seine
Zucht , die durch den Krieg bereits ver¬
schiedenen Einschränkungen unterworfen
war , wird in kleinem Maße von seinen An¬
gehörigen fortgeführt . R. D.
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* Giburtin

Für Führer Velk und Reich gaben Ihr Leben
Schmerzlich betrauert ven den Angehörigen

Josef Czwetschko , Obgfr . , frei ). 10.
9 . 07 , am 9. 10 . 1944 . Helene
Czwetschko , geh . Pesenleehner , z.
Z . EnserauVwien , Hebbelgasse 9.

Walter Wische , Hptm . u . Bntl . -
Fiihrer , Inh . d . EK . 1 . u . 2. Kl.
sow . a . Ausz . , am 20 . 10 . 44 im
39 . Lebensj . Anny Wesche , geh.
Metze . Hb .-Wandsb . , Tangastr . 105

Johann Meier , Gefr ., am 13 . 10.
1944 . Farn . Heinrich Meier , Br .-
Oberneuland , Rockw . Landstr . 71.
Gedächtnisf . 19 . 11 . 44 , 15 Uhr,
Kirche Oberneuland.

Han » Pfeiffer , Mar .- Stahsarzt , Inh,
d . EK . 1. u . 2. Kl . , geh . 17 . 12.
1914 . Irene Pfeiffer , geh . Mun¬
der . Bremen , Goebenstraße 26.

Wilhelm Goecke , tf -Obersturmb.
Führer d . Waffen -jf, am 21 . 10.
1944 . Grethe Goecke , geh . Kar-
hausen , u . Kinder . ( 12b ) Maut¬
hausen/Oberdonau , jj -Sied 1ung.

Karl - Heinz Schulze , Obgfr . , Inh.
d . EK . 2. Kl . u . Inf .-Sturmabz„
geh . 14 . 12 . 23 , am 29 . 9 . 1944.
Georg Schulze und Frau , geh.
Meyer . Br „ Schleswiger Str . 41.

Johann Sanders , Obgfr . , am 23 . 8.
1944 im 34 . Lebens : . , Alfred San¬
ders , Obgfr . , am 10. 9 . 44 im 28.
Lebens : . Familie Heinrich Wil
heim , Auf der Düne 2.

Georg Schwerster , Gren . , geh . 29.
8 . 26 , am 27 . 9 . 44 . Heinrich
Sehwemer u . Frau Käthe , geh.
Krieten . Br . , Colmarer Straße 4.

Karl Ender , Ltn ., geh . 30 . 15,
am 20 . 8. 44 . Kl .-Jo_ _ _ oachim : Hein¬
rich Philippi u . Frau . Br . , A . d.
Beginenlande 11.

Paul BBttger , geh . 23 : 2. 85 , am
6. 10 . 1944 . Anna BöttgCr , geh.

.Klnpprotb , n . Tochter , Gießener
Straße 10 . Gedächtnisf . Sonnta
10 Uhr Kap . Landshuter Straße.

Hans - Heinrich Heinemann , Ober-
gefr . , geh . 31 . 12 . 12 , am 27 . 9.
1944 . Else Heinemann , geh . Irm-
ler . Br .-Aumund , Linulenstr . 56.
Gedächtnisf . Sonntag , 19 . 11 . 44,
15 .30 Uhr.

Emil Waskowski , Obgfr . , Iah . d.
EK . 2 . KL , Osiraed . u . Verw .-Abz.
in Silber , am 8. 10 . 44 im 22 . Le¬
bens : . Emil Waskowski u . Frau.
Neuenkirchen , 12 . 11 . 1944 . Ge¬
denkfeier 12 . 11 . 1944 Kirche zu
Neuenkirchen.

Rudolf KBhnsen , geh . 24 , 4 . 1904,
Annl KBhnsen , ge .b . Sander , geh.
8 . 9, 1906 . Willielmine Seemann,
verw . Sander , geh . Gording , Lüb-
berstedter Straße 7.

Es starben,  schmerzlich vermiBt von den AngehBrlgen

Johann Stclter , geh . 13 . 6. 01 , am
8. 11 . 44 nach kurz . Krankheit.
Adeline Stelter , geh . Behren « ,
nebst Kindern . Br . , 9 . 11 . 1944,
Neuenweg . Tra/uerf . Sonnabend
10 .30 Uhr i . Trauerh . Neuenweg.

Andreas Köhler , geh . 19 . 9 . 74 ln
Bremen , am 29 . 10 . 1944 . Betty
Köhler , geh . Samuelsorr . Hambg .-
Othmarsciien , Rosenhagenstr . 4.

Klaus Schweppz , geh . 2t . 9 . X941 -
am 3. 11 . 44 .’ Heinrich und Dora
Schwappe , geh . Brinkmann , und
Kl .-Doris , z. Z . Gerden bei Melle,
Kr . Osnabrück , 5. 11 . 1944 , Auf
dem Meyerhof . _ , ,

Karl Wienhold n . kurzer Krankh.
im 72 . Lebens : . Friederike Wien¬
hold u . Kinder . Br ., 8. 11 . 1J44,
Hubertushöhe 23 . Aufbahr . B . -I,
„Niedersnchsen “ , B , d . Seefahrt«
schule lc 15— 17 Uhr . Beerdig
Sbd . 9 .30 Uhr Osterh . Friedhof.

Christian Cordes im 88 . Lebensj.
am 7 11 . 44 . Seine Kinder . Br„
8. 11 . 44 . Buntentorsteinweg 348.
Aufb . B .- I „ Niedersachsen “ , Bei
der Seefahrtsschule 1 c , 15 bi « 17
Uhr . Beerdig . Sonnabend 10 .30
Uhr Buntentore -Friedhof.

Friedrich Danitz n . «chw . Knuik-
heit im 61 . Leben « : . Die Kinder.
Br . , 6 . 11 . 44 , Lübberstedter Str.
Nr . 14 . Aufb . Schomaker -Feiertag,
Osterfeuerbergstr . 104/5 . Trauert.
Sonnabd . 10 .30 Uhr Krematorium.

Heinrich Staats , geb . 18 . 7 1878,
am 5. 11 . 1944 n . lang . Leiden.
Margarethe Staats , geb . Schu¬
macher . Br . . Erlenstr . 59 . Aufb.
B .-I . „ Nieder &oelisen " , B . d . See¬
fahrtsschule 1 c , 15 -17 U. Trauer¬
feier Dienstag 9 Uhr Kremator.

Carl Retlder , Schauspieler , am 7.
11 . 44 im 66 . Leben «: , nach kurz.
Krankh . Wilhelmine Rehder , geb.

August Drslfsrt am 17 . 9 . 44 im
24 . Lebensj . Heinrich Dreifort u.
Frau Martha , geh . Dletze , z . Z.
Gneiseuaustraße 40.

Otto RBttger , Schumacher , plötzl.
im 67 . Lebensj . am 5. 11 . 1944.
Auguste Röttger , geh . Lewei « .
Br , z. Z . Friesenetr . 91 . Trauert.
Sbd ., 11 . 11 . , 9 .30 Uhr , Kremat.

Wllhslm Haesksrt am 8. 11 . 1944
im Alter v . 72 J . Die Kinder.
Br .-Blumenthal , 9 . 11 . 44 , Müh-
lenstr . 147 . Trauert . 11 . 11 . , 14
Uhr . ref . Kirche Blumenthal.

Eduard Thles , geb . 24 . 12 . 78 . am
28 . 10 . 44 n . kurz . Krankh . Ama¬
lie Thles , geb . Rekowski , u . Kin¬
der Br . . Saarbrückener Str . 62.
Trauert . Sbd . . 11 . 11 .» 13,30 Uhr,
im Krematorium.

Adolf Gustav Jezek , gen . San
der » geh . 9 . 8 . 95 , am 1. 11 . 44
n . kurz . Krankheit . Eliee Jezek,
gen . Sanders , geb . Uhlhorn . Br . ,
Buntentorsteinweg 457 . Beerdig,
fand in Bingen/Rhein statt.

Albert Rabba am 3 11 . 44 im 35
Lebensj . n . langer Krankh . Käthe
Rabba , geb . Hartmann , Zeit
Wart . Heerstr . 93 . Trauert . 11.
11 . , 12 .80 Uhr , Krematorium . Ur-
nenbeis . Mittw ., 15 . 11 . , 9 .15 Uhr,
Buntentors -Frled 'hof.

Wllhslm Butcher , geh . 34 . f - 91 >
am 29. 10. 44. Henriette Buteher.
Br . , Clausewi "tz6tr . 1. Trauerfeier
?bd 11 11 , 11 Uhr . Kremator.

Johann Sojka , geb 10 . 6 . 62 am
6 11 44 im 83 . Lebens : , n . kurz
Krankheit Die Kinder . Br .-Blu
menthal , Schmidjtatr . 8 . Trauert.
Sbd , 11 . H ., 15 .30 , kath . Kap.

Gelineck , Hartwligstr . 14 . Beer¬
digung findet in aller Stille statt.

Heinrich Martin Mayer , Elektro¬
monteur , geb . 12 . 1. 92 , am 3. 11.
1944 . Hermine Meyer , verw . Jan¬
sen , geb . Theiße , u . Kinder . Sta¬
der Straße 64 . Aufb . Ge -Be -ln.
Trauert . Sbd . 9 Uhr Osterholz.

ILouis Sator,Kapt.,im 63.Lebsj.Henny Sator , geb . Brathering.
Br .-Grohn , Am Wasser 2 . Aufb.
B . -I . „ Brema “ , Friedhofstr . Ein¬
äscherung erfolgt in aller Stille.

Louise Kühl . ' geb . Meyer n . kurz.
Krankh . im 91, Lebensj . am 8.
ll ! 44 . Joh Kühl Md Frau . Br
Aumund , Ünden »traQ « 60 . Au
B .-X. Kathmeyer , Gerh .-RoMf «-Str,
Beerdig . Sbd . , 11 . U ., 1® Uhr,
Friedhof ref . Kirche Blumenthal.

Hsrmann Lüning , geb . 14 . 5 . 67
am 6. 11 . 44 . Georg Lüning ^ um
Frau *. Z . Br .-Öberneul . , Müh-
lenfeldstr . 70 . Trauerteier Sonn¬
abend 12 Uhr Bunten tors -Friedh.

Elke Geslne Tains , geb . 15 . 9 . 44
am 8. 11 . 44 . Johann Tams um

ärbel Gisela , Y 4. 11 . 44 , Land
Dr . Paul Toetzke,wirtschaftsratins , g, *. - — - _ --

Brand . ' Br . ,’ Häfen 64 . Trauert ^ Ltn . d . R „ m . Frau Margot ^ geh.

Ernst Schelps am 7. 11 . 44 im 79 .1
Lebensjahre . Grete Scheins , geh.
~ ’ Häfen 64 . Trauert , _ - , _ . -
Sbd . , 11 . 11 . , 10 Uhr , Kremator .j Brune . (4) Kolberg/Ostsee , Fried

Hertha Meier , geb . Hespe , geb .^ richstjraße 5.
26 . 9. 20 , am 2. 11 . 44 n . kurze . - Hans Karl , Y 2. 11 . 44 . Feldweb.
Krankh . Karl Meier und Sohnz Hans Hinrichs u . Frau Annelise,
Rolf . Br . , 2. 11 . 44 , A . d . Sande geh . Hinrichs . Wietzendorf 121
Nr . 15 11 . Beerdig . Sbd . , 11 . 11.
11 Uhr , Osterholzer Friedhof.

Wilma Boldt n . kurz ! Krankh . im
24 . Lebens : . H . Boklt und Frau.
Br, , Wachtelweg 5 . Trauert . Sbd.
12 .30 Uhr Osterholzer Friedhof

Minna Frey W *re „ geb . Zwick
geb . 23 . 7. 1869 , am 4. 11 . 1944
Frieda Schminke nebst Kindern.
Br . , Kornstr . 195 . Aufb . Ge -Be-

über Soltan.
Ulf , Y 8. 11 . 44 . Willi Backmeyer

und Frau Martha , geh . Ruröde.
Bremen , Am Reedeich 14.

Jens Peter , Y 4. 11 . 1944 . Heinz
Lüddecke und Frau Erika , geb.
Ebeling , Kohlhökeratraße 29.

Helga , f 4 . 10 . 44 . Oblt . z . S . Hel¬
mut Hanefeld u . Frau Irmgard,

In . Trauerteier 11 . 11 . , 18 Uhr,
Krematorium.

Catharine Lüke , geb . Nobelsleck
im 73 . Lebens : , n . kurz . Krankh
Hednr . Lüke u . Frau Elsa , geh
Feiler . Br . , 3 . 11 . 44 , Hamburger
Straße 198 . Aufb . im Ge -Be -ln.
Trauert . Sbd . 12 Uhr Kremator.

Anna Kehlenbeck , geb . Winter , im
74 . Lebensj . am 8. 11 . 1944 . Die
Kinder . Br .-Hemelingen , Schieng¬
straße 27 . Trauert . Montag , 18
11 . , 8.30 U., Kap . Hemel . Friedli

Marie Eckardt , geb . Klußmann,
im 78 , Lebsj . Die Kinder , Borg
felder Heerstr . 51 . Trauert . Sbd . ,
11 . 11 . , 15 Uhr , Borgfeld . Kirche.

Adeline Hacke , geb . Schucpel , am
28 . 10 . 44 in Huntlosen . Willi.
Hacke , z. Z . Krankenh . . u , Kin¬
der . Bremen , H «meiner Str . 16.
Trauert . Sbd . 11 .30 Uhr , Osterh.

Anneliese Cordes , geb . 24 . 5. 20,
am 23 . 10 . 1944 ln Nienburg
Helene Corde « , geb . Amling . Da¬
ren b Vechta . Beerdig , hat in
aller Stille «tattgefunden.

flsalne Budaimann , geb . Kemmann.
geb . 25 . 12 . 65 , am 7. 11 . 1944.
Joh . Budelmann . Br .-Hemelingen
Bisohofsnadel 4 . Beerdig , Sbd . ,
11 . 11 . . 9 Uhr , v . Trauerh . aus.

Wllhslniln « Naumann , geb . Brett-
schneWer , am 2. 11 . 44 n . tang„
Leiden . Erieh Breitkopf u , Frau
Meta , geh . Nenmann . Br . , Ha
eingstr . 3. Beerdig , hat in Wil¬
deshausen «tattgefunden.
Luise teil , geb . Schwarzer , geb.
23 . 5. 71 , am 29 . 10 . 44 n . länge.
Leiden . Farn . Albert Teil , Straß-
burger Str . 70 b . B &erdig . hat tx-

geh . Miltzlaff , z . Z . Eggesin ' Pom!

reit « «tattgefunden.
Dorothee Friedriche , gen . Micha-

geb . 6 . 10 . 64 , am 8. 11,
Die Hinterbliebenen . Br . ,

Aufb.1944 . _ __
10 . 11 . 44 , Luisenstr . 9.
B -I „ Pietät “ , Humboldtstr . 190
Trauert . Sbd . 10 Uhr Rieneber
per Kapelle.

Uns«,nser lieber , kl . Herbert n . kurz.
Krankh . Franz Buehtzik u . Frau
Henny , geh . Schumacher . Bre¬
men , 7. 11 . 44 , Neanderstr . 46 .,
Aufb . B .-I . „ Niedersachsen " , Bei
der Seefahrtsschule 1 c , 15 bis 17
Uhr . Beerdig . Dieuetag 9.30 Uhr
Buntentors -Friedhof.

Unser lb . , kl . Alfred , geb . 5 . 8
1940 , im zarten Alter v . 4‘/i J
n . kurz . Krankheit . Heinr . Kui-
pers u . Frau Wilma , geb . Man¬
nes . Huchting , 7. 11 . 44 , Has-
kamp 33 . Aufb . B .-I . „ Nieder-
sachsen “ , Bei d . Seefahrtsschule
Nr . le , 15 — 17 Uhr . Beerdig , am
Dienst . 9 .30 Woltmersh . Friedhof,

Unser lb „ kJ . Willi Im zart . Alt.
von 8 Wochen . Willi Borehers.
npiwacnim, , z . im r omr , u-iiu
Frau Ursula , geb . Ricken « . Huch¬
ting . Kirchhueht . Heerstraße 149.
Beerdig , heute Freitag 14 .30 Uhr
auf d . neuen Huohtinger Friedh

Unser lb „ kl . Peter , geh . 7 . 4 . 39
am 28 . 10 . 44 . D . Otlhersen und
Frau Lili , geh . Winter . Br .- He-

Frau Frieda , geh . Thielbar . Ihl -j melingen , Verl . Birkenstraße 66
pohl 74 , 9 . 11 . 44 . Trauert . Sbd . Block 9 . Beerdig . Sbd . , 11 . 11 . .
10 Uhr Kapelle Lesumer Friedh, | 9 30 rrhr , Hemelinger Friedhof.

Vermittlungen
Willy John u . Frau Ingeborg , geh.

Neumann . Br ., 10 . 11 . 44 , Hu-
mnnnstrafle 43.

Rcg .-Baurat Dipl .-Ing . Gottfried
Borsche und Frau Ursula , geb.
Miehe . Br . , im Nov . 1944 , fieme
linger Straße 5.

Hugo H . Rempel , Kaufm . ; Ursula
Rempel , geh . Neuhaus , Br „ Ende
Okt . 1944 , Wernigeroder Str . 9.

Horst Kapahnke , Feldw ., u . Frau
Poldl , geb . Seltz . Br .-Aum ., Horn/
Niederdonau , 4 . November 1944.

Uffz . Karl Hoffmann und Frau
Addl , geb . Logemann . Br .-Grohn.
5. November 1944.

Amtliche Bekanntmachungen

Ernlhrungenmt
Auegabe v . Fleisch od . Flelechwa-

renl Die Abschn . Z 1 u . Z 2 der
Grundkarten 69 berecht . z . Bezüge
von je 125 g Fleisch od . Flelscü
waren . Zum Anspl . hierfür sind
die JKäseabschn . Nr . 2 der 69 . u
70 . Znteilungsperiode üb . Je 62,5 g
Käse nnpült . Diese Regelung gilt
nicht für Gemeinsch ' verpfreinr.
u . solche Selbstversorg ., die Käse
ohne Kartengrundlagh beziehen
Der Fleisehbozug auf die Abschn.
Z 1 1 . ! 2 darf sofort nach Empf.
der Karten f . d . 69 . Zuteilnngsper.
erfolgen . Mit Ablauf der ersten
Woehe der 69 . Znteilungsperiode
(20 . Not ._ 44 ) verfallen diese Ah:
schnitte . Vegetarier , die regelmäß
den Fleischaust . vornehmen , kön¬
nen die Käseabschn . Nr . 2 bei den
zust . Dienststellen u . Außenstell,
des Ernährungsamtes in Bezugs-
bereehtigungen oder Reisemarken
üher Käse Umtausch . Für die Inh
von AZ .-Karten findet diese Re¬
gelung keine Anwendung . — Be¬
trifft : Fettration . Auf Absehn . C
der Grnndkarten fiir Jugendl . von
10 -18 J . können 125 g Butter ab-

j -eben u . bezogen werden . 10 . 11.Ernährnngsamt d. Hansestadt
Bremen, Abt . B.

Bezug von Spelsekartoffeln 61 . Zu
tellungsperiodel Die Gültigkeit d.
am 12 . 11 , 44 ungültig werdenden
Wochenahschn . IV deR Bezugsaus
weises für Speisekartoffeln , der
Kartenabschn . IV der AZ .-Karten
der 68 . ZutellungRperiode sowie d.
Berechtigungsscheine 11. sonst . Be-
darfsnaenweise , soweit ihre Gül¬
tigkeit bis z. 12 . 11 . 44 begrenzt
war , wird bis z . 25 . 11 . 44 ver¬
längert . — Nur für Kleinverteiler!
Entgegen d. allgem. Änordn . sind
die samtl . Kartoffelbedarfsnach-
welse für d. 68. Zuteilungsperiode
— getrennnt nach den einzelnen
Woehen — ausnahmsweise nicht
in der ersten , sondern in der drit¬
ten Woche der 69 . Zuteilungsper.
bei den zuständ . Stellen z . Timt,
ln Bezugscheine einzureichen . Die
Bedarfsnacbweise der 69 . Zuteil .-
periode sind in der ersten Woche
der 70 . Zuteilungsperiode abzulief.
10 . 11 . 44 . Ernfihrungsamt d . Han¬
sestadt Bremen , Abt . B,

Syke . Die Lebensmittelkartenaus¬
gabe für d . 69 . Zuteilungsperiode
(gült . für die Zeit v . 13 . 11 . bis
10 . 12 . 44 ) erfolgt in der Zeit von
8— 12 u . 14 — 18 Uhr . Die Dienst¬
stellen bleiben weg . Bestandsauf¬
nahme am Montag - u Dienstag¬
nachmittag , 13 . und 14 . 11 . , ge¬
schlossen . Syke , 7 . 11 . 44 . Der Bür¬
germeister.

Syke . Alle hier zugezog . Volksgen . ,
die inf . Feindeinw . evakuiert od.
vorsorgl . umquartiert sind , sowie
Flüchtl ., die hish . eine Abreise¬
beschein . nicht vorgel . haben , hal¬
ben diese vom zust . Quartieramt
zu beschaff , u . bis zum Freitag,
10 . 11 . 44 . im Rathaus , Zim . 2,
vorzulegen . Soweit Unterkunft b.
Verwandt , u . Bekannten erfolgte,
hab . auch diese Volksgen . die Ab¬
reisebescheinig . vorzuleg . Nur für
die aus dem Westen zugezogenen
Evakuierten werden die Flieger-
Abreisebescheinig . hier ausgest . ,
soweit noch nicht im Besitz . Syke,
4 . 11 . 44.  Der Bürgermeister.

Angehörige des verst . Michael Sta¬
nislaus Kwasniewsky werden ge-

Ufa - Kaiser . Tägl . 1 .30 , 4 .00 u . 6 .30
(sonntags auch 11 .00 vormittags ) :
„Immenses " . • •

Admiral - Palast , Hemmstr . Täglich
zwei Vorstellungen , 3 .30 u . 6 .00:
. .Warum lügst Du , Elisabeth ? “

Alhambra - Lichtspiele , Gröpl . Heer¬
straße 195/97 . Anf . 6 .30 , sonntags
з .30 u . 6 .30 : „ Das schwarze Schaf“

Deela - Llchtspiele . Freitag bis Mon¬
tag , 3 .00 n . 5 .15 Uhr : „ GPU .“ .

Kammer - Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105 . Bis Montag ! Tägl . 1 .30,
4 .00 , 6 .30 Uhr : „ Neigungsehe “ .

Odeon , Hastedt . 6 .30 , Sonntag 4 .00
и . 6 .30 Uhr : „ Junge Adler “ . •

„Rail “ , Oberneuland . Anfg . 18 .30,
Sonntag 15 .30 u . 18 .30 . Freitag bis
Montag : „ Der große Preis “ . —
Kindervorstellung : Freitag , Sonn¬
abend 15 Uhr , Sonntag 14 Uhr:
„Der große Preis “ .

Tivoli - Lichtspiele Br .- Hemelingen.
Tägl . 6 .30 , sonntags 3 .30 u . 6 .30
Uhr : „ Die goldene Fessel“

‘ ‘ :ht:

beten , sich mit mir in Verbind,
zu setzen . Dr . Landwehr , Bremen,
L .- v .- Bentheim -Str . 34 , als Nach¬
laßpfleger.

Fleehvertel lang

F . L . Bodes . Frischfisch Ostertor
3201 — 3400 , Sögestraße 1601 — 1700,
soweit seit 1 . Okt . nicht bedient.

Buchholz . Frischfisch 2001 — 2400,
Marinaden 1 bis JOO.

Caetens . Frischfisoh 1 bis 100.
DUnnamann . Frischfisch 2301 -2000
soweit diese Nrn . nicht bereits im
Okt./Nov. beliefert wurden.

Engelmann , Regensburger , Herbst
u . Falkenstr . FrischfL 1601 -2640,U J. aiACUBcii Z 1J9U1111, iUUl ‘öuzU|
Marinaden 1301 — 2640 . Verkauf

«er
Reihe , Beke Waller

9 Uhr , Regensburger Str . 8A
ige

Ring . Frischfisch wer vom 17 . 10.
Ganear , Lang

an nicht beliefert , Marinad . . wer
im Oktober noch nicht erhalten.

„Hansa “ Frischfisch 321 bis 400.
Holst . Frischfisch 1 bis 200.
Karstadt in der Glocke . Ab 8 Uhr
Frischfisch von 2001 bis 2400.

Karstedt Wwa . Frisehf . 750 — 850
Klevenhusen . Frischfisoh 3151 -3475
Koppelmeyer . Frischfisch 1— 300.
Flschhandlg . Fritz Licht . Eröffng,
demnächst Straßburger Str . 72.

Roh . Lorenz . Ab 10 Uhr Frisch¬
fisch . Stichtag 15 . 10.

Marks , Scharnhorstst . 143 . Frisehf
u . Marinaden . Stichtag 30 10.

Mayer . Frischfisch 1601 bis 1740.
Michaelis & Co . Frischfisch 1301
bis 1600 , 6801 — 6600 . Marinaden 1
bis 500 , 5401 — 5500 . Filiale Hast.
Heerstr . 302 vorl . nur bis 16 .80
Uhr geöffnet
Münch . Schollen 1 bis 100 .

„Nordsee “ . Frischfisch Hutfilterst
Münch . Schollen 1 bis

7777 — 9089 , Neustadt 2825 — 2949.
Sögestr . (Liebfrauenkirchh .) 2820
b . 2944 , Steintor 87 2825 — 2949.
Vorkauf 8— 17 Uhr durchgehend.

Reif , Lehesterdeich . Ab 10 Frisehf,
Flschhandlg . Steege demm , Eröff¬

nung Friesenstraße 89 b.
Thelüen . Frisehf . 1030 — 1200.
Winkelmann , Münehener Straße.

Frischfisch 1051 — 1200.
Winkelmann , Landw ' sir . 10 tfhr

Frischfisch 1851 bis 1450 , Marina¬
den auf Karte.

Winkelmann , Bremerh . Str . 9 Uhr
Frisch fs -ich 1101 — 1175

Filmtheater
Jgdfret . • • Jgd . Hb 14 J . zugel.

Ufa -TIvoll . Heute Wiedereröffnung.
Tägl . 1 .30 , 4 .00 u . 6 .30 (sonnntags
aycli 11 .00 vorm .) : „ Es lebe die
Liebe ; Vorvcrk - für Sonnabend
u . Sonntag 4 .00 u ; 8 .80 Uhr hat
begonnen.

Grohner Lichtspiele „ Capitol “ . Be¬
ginn 6 .45 , Sonntag 4 .00 u . 6 .45:
„Der große Preis “ . • • Acht ! Frei¬
tag u . Sonnabend 3 .00 Uhr Mär¬
chenvorst . : „ Tischlein deck dich “ .

Vcgesacker Lichtspiele , Breitrstr.
„warum lügst Du , Elisabeth ? “
Tägl . 18 .45 , Sonnabend u . Sonntag
auch 16 .00 Uhr . — Sonntag 13 .30
Jugendvorstellung : „ Unser Fräu¬
lein Doktor " .

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
bis Montag , 19 Uhr : „ Nora “ . *• —
Jugendvorstellg . Sonntag 115 Uhr:
.Endstation “ .

Mühlenbach - Llchtsplale Br .- Lesum.
Freitag bis Montag , 19 Uhr , Sonn¬
tag auch 16 Uhr : „ Der Majorats¬
herr “ • • Jugendvorstellung Sonn¬
tag , 13 Uhr : „ Endetation " .

Deutest » Lichtspiele , Vegesack.
Vom 10 . bis 13 . November . 18V«,
sonnabends u . sonntags 16 u . 18 */i
Uhr : „ Konga - ExpreB.

Zentral -Theater Brem .- Blumenthal
Freitag bis Montag . Beginn 6 .45,

ib<Sonnabend und Sonntag 3 .45 und
6 .45 : „ Fahrt Ins Abenteuer “ . *
Sonntag 1 Uhr gr . Kindervorsteil.
.Fahrt [Ins Abenteuer *.

C. F . Vogelsang , Tabakfabrik,
Sitz der Verwaltung : (231Hop
Weser , Langestr . 1, Postfach,
Fernspr . Hoya -Weser 239, ab1
12 . 572 u . 573. Fabrikleitung k
bisher Bremen , IndustriestraSi 1
Fernspr . 5 35 46.

In den meisten Haushaltung , r.::
heute mit best . Erfolg nachs
„Zeitgemäßen Rezepten " von
Oetker gebacken . Falls Sieia
wertv . Heft nicht besitzen, tu
es Ihnen Ihre Nachbarin (tu
einmal leihen . Dr . August OeBS,

Hut -Vertrieb Amalie Medeke. k,
renhüte u . Mützen , jetzt VorA-
Steintor 52 , Ruf 2 35 5t.

H . Dyckhoff , Herren - u.
kleidung . Neueröffn . am 13.
im Brem . Schauspielb . a. Osta

Ad . Voigt & Co. VerkanfsabteM
Regenbekleidung jetzt Oste—
steinweg 69, Ruf 2 67 70.

Ad . Voigt & Co., Techn . GroJWj
lung jetzt Georg -Dromng -btr. «
Rrf 4 59 63.

Borgfeldt & von Salzen , Zi?a.. -
jetzt Rembertistr . 82, Ein- -
hardstraße . Eröffn . 15. j

H . Beckröge . K1?inv( 'rki!!1L !it 3:
demnächst . Rpirituosen -ler
jetzt Fedelhören 87 b.

Fr . Busch , Plantage 3a.
vorl . b . Brauns , Kemberti - * «K

Ferdinand Lange,
Brückenstr . 35 . Wiedererota

F r̂ied *r .° ' Rohlf [ng , Steatstheatei.
Bohnenkaffee vorrätig . u .

Nova Krankenversicheruns . ,
schrift unveränd Mhltttgu
Handelshof , : etz . 2. S oek, g
8- 12 Uhr . Mitgliedsnurnmera^
gehen ! Adressenänderung
mitteil . Beitrage postsebed
weisen Kto . 5220 oder
Hamburg 33 642. r . „«Barel

Johann Jacobs jetzt L ferlll;is
str . 8- 10 . Anfrag . n. Oie«*“ -
dort . Telefon 5 OS44,
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Geschäftlich« Bekanntmachungen

Bastattungsverain Aumund . Beotr .-
Hebung Sonnt . , J2 . 11 . , Br .-Aum.

imeBlumenstr . 10 . Der Vorstand.
Deutsche Reichslotterie . D . Ziehg.

2. Kl . findet statt a . 13 . u . 14 . 11.
Reformhaus Ahlhorn jetzt : Am

Wall 163.
Haha TelefonanschluB Lesum 80.

Hebamme Bauer , Ihlpohl.
C . Eckhardt , Färb . , cliem . Reinig.
Es wird chem . ge rein . , d ’blau u.
schwarz gefärbt , Annahme : Grö-
peling . Heerstr . 219 , Häfen 108,
Hamb . Str . 2 b , Pappelstr . 42 b.
Lzutenzeit 9— 17 Uhr . Fliegersch-
regelt Fil . Pappelstr . 42b , 10— 12.

Auskunftei Bürgel , Fesenfeld 123
Ruf 4 38 32.

Staatliche Lotterfe - Einnahma Lüke
jetzt : Marktstr . 8 , Baumwollb
(Reisebüro Scharnow ) . Die Er¬
neuerung d . Lose muß j . erfolgen

Frledr . LUdemann , Vertr . , jetzt:
Bremen -Vahr , Im Wiesengrund 3,

Joh . LürBen , Samen -Fachgeschäft,
Bremen , Meyerstr , 177 -179 . Ecke
Thedinghäuser Str . Herbstlieferf
v . Saatkartoffeln , frühe u . mittel
frühe Sorten (Saat -Ausweiskarte ) .
Verkauf auch Sonntagvormittag.

Walter Wlaber , Dentist . Wiederauf
nähme meiner Praxis Dienstag,
14 . 11 . 44 , Biehrlcher Str . 34

Wllh . Addlcks , Innendekoration,
Stoffe , Verdunkelungs - Anlagen,
jetzt Bremerhavener Straße 12,
Ruf 8 46 36.

Helmut Schmidt , Pagentorner Str.
Nr . 10 , fährt Eiltransp . aller Art.

Ausmeyor & Gerling , vorl . Anschr.
'15 ) Heiligenstadt/EiohsfeW , Ad .«
Sitler -Straße 95 I,

Verl 0 r

Gr . Strickj . 3. 11. HW. ^ Ens^
Bel . Meyer , In dv \ “r , JfontGlieder-Armband, 1» J . ,7 3»umeattff +i *■. “ ’j 7 nir d,. <
Linie 4— Bhf . od. ® 5 cl- aWI-
mpn *Vejresack.

Geschafft . ^ lLda And .,
Regenm . u . rote St^ irk—Unterk
vorm , von Sta * : “j1 Uns is
Rablingh uBel.mSt ^ Bacn. ffl ..

(Schult .) m. ^ Hisstet*
u . PaP - Ne ^w . G“b-: rebCfi~

Aktent.

'z'straffr
2SWo?ldecken zw. S 'bW

Feldwg . GroßbeorenJ.
Hohenz str . 62, 1{ul. peiiiistr- JJ;

Bl . RasenaPP “ Fr. 9l°-
Hastedter Seerstrai
chulla , ZePPÄf e3. fl- $

cd der E
.i “ ' hre St

,.Wit alle
he damit !

ernst
®0!' jetzt.ombenter
ftieits«
"“dichkei

Schw’gestr. osterf-lf(
seb ’str . b. Verd . Str .^ BieJel t—-.4

SchwV Geldbörss m. ^ £
11. Elsässer Str . R j j
die « . Hagenauer Mr . rGeldaiee . pan n. l1v

Br . Aktant ®.

in.
SO«.-

V ; Schlechte b P ‘“t'r, 39^
Bel . Stege K>cl )10‘Ws. h-r .rr ™«wsz*
Orft m̂ncherslrn 9“ ("Exelsj®1"1V

Fahrrad ![=fraBciili -rSt

Lodenmant inj “^ Heerstr.

2jähr . Kuhrind,
C. A. J . 14 '
hörst.

iwn 1. 1a u f e o ;.l t jlsn c
jhrind, re“ht̂ , d[ tfr-

«t
1 m der

i JhOTnmi

^willig
L ’ 9hi tuv

I S?n so11

•ieb 611 111S eD- dilNrden
»ittme

"v?.assen.IN-,lemand
S ttit  d
S» »

Vta e.
Avran

Sfen "
f kai

ba
5 West"

Jachens,

3 Zuchtbiber
6./7. 11.

Aumund , 1

I^ C mnP

Nachr . erb . an.

eide:

V die*
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